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Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg i. Pr., d. 12. Oct. Der Landtag

der Provinz Preußen iſt nach Erledigung der ihm gemach
ten Vorlagen heute durch den Oberpräſidenten geſchloſſen
worden.

Wien, d. 11. October. (O. 3.) Der von der
Pforte beſchloſſene ſechsmonatliche Waffenſtillſtand wird
von ſämmtlichen Mächten gutgeheißen, doch behält ſich
Rußland ſpecielle Vorſchläge in Bezug auf die Demar
cationslinie und die Stärke des türkiſchen Obſervations-
Corps vor.

Wien, den 12. Oct. Der Kampf bei Spuz am
9. d. hat, wie die „Politiſche Korreſpondenz“ aus Cattaro
von heute meldet, einen für die Montenegriner ungünſtigen
Ausgang genommen. Die Türken drangen bis eine halbe
Meile nördlich von Spuz vor, bemächtigten ſich der Po
ſitionen der Montenegriner, die ſich auf den dortigen An
höhen befanden und verſchanzten ſich daſelbſt. Ebenſo
haben die Türken bei Klobuk, Zaſlap und Grancarevo
ſtark verſchanzte Stellungen eingenommen. Jhre Ver-
bindung mit Trebinje iſt geſichert, dort nehmen indeß beide
Theile noch ihre früheren Stellungen ein.

Wien, d. 12. Oct. (Poſt.) Die hieſige politiſche
Welt iſt trotz oder in Folge der Waffenſtillſtandsnachrichten
ſehr beunruhigt und zwar wegen der Bedingungen,
welche die Pforte geſtellt hat. Man erwartet lange Unter
handlungen, Serbien und namentlich Tſchernajeff flößen
Beſorgniſſe ein. Wenn Belgrad den Waffenſtillſtand an
nimmt, wird doch die Verwerfung deſſelben befürchtet.
Die Aufmerkſamkeit der Diplomatie iſt übrigens zumeiſt
nach Livadia gerichtet. Der Großfürſt-Thronfolger iſt ſeit
drei Tagen dort, der Miniſter von Reutern iſt ebenfalls
dahin berufen. Die Gerüchte von der bevorſtehenden
Abberufung des ruſſiſchen Generalkonſuls Karzoff in Bel
grad ſind unbegründet.

Konſtantinopel, den 11. Oct. Nach Meldung
der hieſigen „Agence Havas“ ſind die Bedingungen des
geſtern von der Pforte zugeſtandenen ſechsmonatlichen
Waffenſtillſtands den Vertretern der Mächte heute mitge-
theilt worden alle über den Jnhalt dieſer Bedingungen
bisher veröffentlichten Nachrichten beruhen auf reiner Com
bination. Zur Ausarbeitung einer Geſchäftsordnung für
den Senat und den Nationalrath tritt eine beſondere
Commiſſion unter dem Vorſitze Midhat Paſchas zu
ſammen.

Pera, d. 12. October. Die Pforte hat einen
Waffenſtillſtand bis zum 15. März beantragt und die
Großmächte erſucht, behufs Regelung der Details Officiere
zu delegiren. Die Türkiſchen Commandanten ſind beauf-
tragt, mit letzteren ſowie mit den Serbiſchen und Monte
negriniſchen Commandanten ſich ins Einvernehmen zu

ſetzen. Die Demarkationslinie ſoll auf Grundlage des
gegenwärtigen Beſitzſtandes feſtgeſtellt werden, doch iſt die
Türkei bereit, ihre Poſitionen in Serbien zu räumen, falls
letzteres ſich verpflichtet, dieſelben nicht zu beſetzen.

Belgrad, d. 11. October. Der Regierung ſind von
den Vorſtänden einer ganzen Reihe von Bezirken Be
richte zugegangen, in welchen von neuerdings vorgekom
menen grauſamen und barbariſchen Handlungen der Tür-
kiſchen Truppen gemeldet wird: durch dieſelben ſollen be
ſonders empfindlich die Bezirke Tchernareha, Outzitzte und
Kruſchevatz gelitten haben. Der am Privateigenthum durch
die Verheerungen angerichtete Schaden wird auf 90
Millionen geſchätzt.

Antwerpen, den 12. Oct. (Poſt.) 292 für die
Türkei beſtimmte Krupp'ſche Kanonen ſind hier von Gläu
bigern der Pforte mit Beſchlag belegt worden.

New York, d. 12. October. Den neueſten Nach
richten zufolge beträgt die Stimmenmehrheit, welche die
demokratiſche Partei in Jndiana erzielt hat, etwa 2000,
die Stimmenmehrheit, welche für die Republikaner in
Ohio reſultirte, ungefähr 8000 Stimmen. Jn beiden
Staaten zuſammen haben die Republikaner mindeſtens
acht Congreßſitze gewonnen. Die in Jndiana für den
Congreß aufgeſtellten Candidaten der Greenbak- Partei ſind
unterlegen.

Zur Wahlverſammlung
am 14. October.

Nur kurze Zeit trennt uns noch von dem Tage, an
welchem wir den erſten der beiden uns bevorſtehenden
Wahlakte, die Wahl zum Preußiſchen Abgeordneten-
hauſe, vorzunehmen haben werden, und noch ſind die
Vorbereitungen zu dem wichtigen Geſchäfte ſehr ſchwach.
Wir wüßten uns ſeit der trüben Reaktionsperiode der fünf-
ziger Jahre kaum einer Zeit zu erinnern in welcher man
ſcheinbar mit größerer Gleichgültigkeit der Erneuerung der
Volksvertretung entgegengegangen wäre, als dieſes Mal.
Die Parteien haben zwar der Reihe nach ihre politiſchen
Glaubensbekenntniſſe abgelegt und die Zielpunkte bezeichnet,
welche für ſie bei der Auswahl der neueg Vertreter maß-
gebend ſein ſollen, und auch die Preſſe iſt nicht müßig ge-
weſen und hat die verſchiedenen Programme der Beurthei
lung unterzogen; von eigentlichen Zurüſtungen zu den Wah-
len aber, von größeren Wählerverſammlungen, in denen
die Kandidaten ihre Anſichten und Grundſätze entwickelt
oder die bisherigen Abgeordneten über die abgelaufene
Seſſion Bericht erſtattet hätten, hörte man erſt in der
letzten Woche.

Man könnte aus dieſer Ruhe leicht die Beſorgniß
ſchöpfen, daß ſich überhaupt eine politiſche Gleichgül-
tigkeit im Lande auszubreiten beginne und die Bevölke

rung der Verfolgung der Aufgaben im Staatsleben vor
läufig überdrüſſig ſei. Daß ein ſolcher Jndifferentismus
im höchſten Grade bedenklich wäre, liegt auf der Hand,
denn mit ihm wäre der Anfang zu einer reaktionären
Strömung gemacht die bald auf den verſchiedenen Ge
bieten des öffentlichen Lebens ihre unheilvollen Wirkungen
äußern müßte. Ein politiſch gebildetes Volk weiß ſehr
wohl, daß ſeine Arbeit und der Kampf der Parteien nie
ruhen dürfen, wenn das gemeine Weſen nicht leiden ſoll,
und daß vor Allem den geſetzgebenden Körperſchaften und
ihrer Zuſammenſetzung eine unausgeſetzte Aufmerkſamkeit
zu Theil werden muß, wenn die Geſetzgebung nicht auf
Abwege gerathen ſoll.

Zum Glück liegen die Verhältniſſe bei uns ſo bedenk-
lich nicht; von einer widerwilligen Abwendung von politi
ſchen Fragen, wie ſie der übermächtigen Reaktion gegen
über in den fünfziger Jahren eintrat, kann zur Zeit in
unſerem Lande nicht die Rede ſein das politiſche Jntereſſe
iſt vielmehr in vollem Maße vorhanden und dabei in allen
Theilen der Bevölkerung, die nicht grundſätzliche Gegner
deſſen ſind, was ſeit zehn Jahren geſchehen iſt, das zuver
ſichtliche Bewußtſein verbreitet, daß unſer Staatsleben
nicht nur in der letzten Zeit außerordentliche Fortſchritte
gemacht hat, ſondern auch dauernd in einer glücklichen
Weiterentwicklung zu bleiben verſpricht. Die Verhältniſſe,
welche durch die großen Jahre 1870 und 1871 geſchaffen
ſind, zeigen ſich eben mächtiger, als die Wünſche und Be
ſtrebungen einzelner gegneriſcher Parteien, und ſie drängen
durch ihr eigenes Gewicht auf der neuen Bahn weiter,
die unſer Staat mit ſo vielem Erfolge ſeit jener Zeit oder
vielmehr ſchon ſeit 1866 beſchritten hat. Daran vermögen
auch die trüben Erſcheinungen, die unſer öffentliches Leben
nach einzelnen Seiten hin zeigt, nichts zu ändern und
daß dem ſo iſt, dieſes Gefühl geht durch die reichsfreund-
lichen Parteien hindurch und läßt einen gefährlichen poli
tiſchen Jndifferentismus nicht aufkommen.

Wohl aber ſpricht ſich in der bisherigen Haltung der
Wahlkörperſchaften eine gewiſſe Abſpannung aus, wie
ſie nach den aufregenden Ereigniſſen des letzten Jahrzehnts,
wenn auch vielleicht nicht zu rechtfertigen, ſo doch zu er
klären iſt. Kaum iſt jemals an den Augen einer Generation
eine Reihe ſo erſchütternder und glänzender Begebenheiten
vorüber gegangen, wie vor der gegenwärtigen, und bei
den meiſten dieſer Vorgänge, die ſich manchmal förmlich
drängten, war unſer Volk unmittelbar betheiligt, mußte
es ſich ſagen, daß ſein Geſchick vielleicht auf Jahrhunderte
hinaus entſchieden worden. Was wollen die leidenſchaft
lichſten Kämpfe der Parteien in dem heutigen Friedens
zuſtande gegen die welthiſtoriſchen Kämpfe der letzten Ver
gangenheit ſagen? Treten ſie nicht an Bedeutung und
Umfang weit zurück hinter die Orkane, die über unſer

7] Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Es war ein Polytechniker, ein ſtattlicher Corpsburſche
mit einem ſchräg über die Bruſt laufenden klau weißen Ver
bindungsbande. Keck ſaß das buntgeſtickte Servicemützchen auf
dem kurzgeſchnittenen ſchwarzen Haare, welches von der Stirn
bis in das Genick durch einen ſchnurgeraden Scheitel in zwei
ganz gleiche Hälften getheilt war. Dazu kamen ein Paar dunkle
glänzende Augen und ein ſchwarzes Schnurrbärtchen, deſſen Enden
er ſehr graziös zu drehen wußte. Eine ziemliche Anzahl tiefer
Schmarren in dem wohlgebildeten Geſicht zeigte den Helden von
der Menſur, der ſchon oft ſeine Klinge mit der des Gegners
gemeſſen hatte.

Dieſer junge Student, der ſich Guido Halphan nannte
und die Bekanntſchaft der Hofrathstöchter auf einem Balle ge
macht hatte, trank mit ihnen im Garten Kaffee, lachte und
ſcherzte mit ihnen und legte, wie Ewald Klauſſen nicht entging,
der reizenden Martha ſeine zweifelloſen Huldigungen zu Füßen.

Es war am Spätnachmittag. Für den Abend ſtand der
ſchon erwähnte Fackelzug bevor. Die Schweſtern befanden ſich
mit Betty Weihrauch im Garten. Auch Guido Halphan hatte
ſich eingeſtellt. Er war in „Wichs“, wie der Studentenaus-
druck lautet, denn er hatte ſich bereits für die heutige Feſtlich
keit, bei der er hoch zu Roß erſchien, gekleidet und war dies
mal wohl hauptſächlich gekommen, um den Damen Gelegenheit
zu geben, ihn in der Nähe zu bewundern. Er trug eine huſaren
artige Jacke mit Schnüren, ſchneeweiße anliegende wildlederne
Reithoſen, hohe, bis über die Kniee reichende Stiefeln und an
den letzteren klirrende Sporen. Ob Martha die Abſicht hatte,
ihren Anbeter durch die Vorführung des bildſchönen Jünglings
aus der unmittelbaren Nachbarſchaft ein wenig zu beunruhigen,
muß dahingeſtellt bleiben: ſie fand auf einmal den Anblick

einer von der Laube herabhängenden Latte unerträglich und bat
Ewald Klauſſen, der gerade im Nachbarhofe beſchäftigt war,
den Schaden zu repariren. Die Bitte wurde mit einem ſo
warmen Blicke ihrer Augen begleitet und dabei tönte ihre
Stimme ſo ſüß, daß Ewald, glühend, ihren Wunſch zu erfüllen,
mit einem gewandten Satze über das Stacket im Garten ſtand.

Während er den kleinen Schaden an der Laube ausbeſſerte,
ſtockte die Unterhaltung vielleicht weil die Hammerſchläge die
ſelbe übertäubt haben würden und unwillkürlich ſahen ihm
Alle zu. Als er fertig war und an Martha vorüberging, warf ihm
dieſe wieder einen ihrer ſchmachtenden Blicke zu und ſeufzte
tief auf. Sie machte es diesmal theatraliſcher als je, damit
die Uebrigen die Jronie merken ſollten. Ewald ſtutzte er fühlte
das Gemachte, die Uebertreibung heraus dazu beobachtete
er, wie Valentine mit dem Lachen kämpfte, und eine dunkle
Ahnung ſchoß in ihm auf, daß vielleicht Martha von jeher
ihren Spott mit ihm getrieben habe.

Anders wirkte der ſtumme Vorgang auf Betty und Guido
Halphan, denn gerade dieſe merkten Martha's ironiſche Abſicht
nicht. Beide nahmen es für eine zwiſchen ihr und dem jungen
Manne beſtehende Vertraulichkeit, und während Betty's Antlitz
in dunkler Röthe erglühete und damit einen Verdacht beſtätigte,
den Martha im Stillen längſt gegen ſie hegte, faßte Guido
einen grimmigen Haß gegen den Tiſchler und ſtellte ſich ihm
breit in den Weg.

„Was macht der Leimtiegel?“ frug er ihn in ſtudentiſch
herausfordernder Weiſe.

Ewald ſah, daß er auf Koſten ſeines Handwerks vor den
Damen lächerlich gemacht werden ſollte und erwiderte, in An
ſpielung auf die zahlreichen Hiebwunden des Polytechnikers:

„Der Leimtiegel ſteht ſchon am Feuer, falls es bei Jhrer
nächſten Paukerei in Jhrem Geſicht wieder etwas zu flicken

äbe.“
„Herr Klauſſen!“ rief Martha unwillig, „was nehmen

Sie ſich gegen unſern Gaſt heraus

Ewald wollte gehen, aber der Polytechniker hielt ihn am
Aermel zurück und ſagte:

„Wenn Du kein Musjöh Hobelſpahn wärſt und auch
einen Schläger zu führen wüßteſt, ſo würden gerade die Flicke
reien in meinem Geſicht Deine freche Zunge im Zaume ge
halten haben.“

„Dieſe Flickereien fürchte ich am allerwenigſten“, verſetzte
Ewald, „denn ſie bedeuten nur Niederlagen.“

Betty, welche begreiflicher Weiſe im Stillen für Ewald
Partei nahm, brach in ein halbes Gelächter aus, erwies dieſem
aber damit einen ſchlechten Dienſt, denn es reizte den Zorn
des Polytechnikers nur noch mehr und klatſch! brannte
eine wohlgezielte Ohrfeige auf Ewalds Wange.

Der Geſchlagene erhob den Hammer, ſchleuderte ihn jedoch,
ſich bemeiſternd, weit von ſich, packte den ihn an Körpergröße
überragenden Polytechniker an der Bruſt und verſetzte ihm
einen ſo gewaltigen Stoß, daß derſelbe gute zehn Schritte weit
rückwärts taumelte und ſich dann urplötzlich von einem Gurken
beete aus verkehrt präſentirte, die beſtiefelten Beine nach oben
gekehrt. Zu allem Unglück war er auf eine gefüllte Gießkanne
gefallen die ſich ſofort ihres Jnhalts entledigt hatte, ſo daß
er mit ſeinen wildledernen weißen Reithoſen in einer vollſtän
digen Pfütze ſaß und ſeine Mitwirkung am heutigen Fackelzuge,
wenigſtens in dieſem Coſtüme, ſehr in Frage geſtellt erſchien

Mit zornglühendem Antlitz wandte ſich Martha gegen den
Tiſchlergeſellen.

„Herr Klauſſen!“ redete ſie ihn an, „Sie haben ſich hier
benommen, wie ich es nimmermehr von Jhnen erwartet hätte-
Jch muß wirklich recht ſehr bedauern, daß wir Jhnen wahr
ſcheinlich ſelbſt dazu Anlaß gegeben haben, indem wir Sie ſtets
in einer Weiſe behandelten, die Sie Jhres Standes und Jhrer
Stellung vergeſſen ließ. Es ſoll uns eine Lehre für die Zu
kunft ſein daß Sie aber nach einem ſolchen Vorfalle ferner

hin nichts mehr hier zu ſuchen haben und unſer Haus meiden
mäüſſen, werden Sie begreiflich finden. Adieu!“
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Land wiederholt ſo plötzlich und unerwartet dahin gebrauſt
ſind! Nach ſolchen Erlebniſſen blickt man ſchon mit einer
gewiſſen Gemüthsruhe auf den täglichen Kampf der Par
teien und der politiſchen Leidenſchaften herab, und jeden
falls übt unter derartigen Verhältniſſen die politiſche
Phraſe nicht denjenigen Zauber aus, den ſie bei anderen
Völkern, die ſich ſeit längerer Zeit eines ruhigen Dahin-
lebens zu erfreuen gehabt haben, zu entfalten pflegt.

Durch die Einigung unſeres Vaterlandes und die Ab
wehr mächtiger Nachbarſtaaten wurden aber unſerem Volke
zugleich zahlreiche andere politiſche Arbeiten auferlegt,
welche raſch und ohne Bedenken erledigt werden mußten,
wenn wir die Früchte unſerer Erfolge ernten wollten. Jm
Laufe weniger Jahre hat unſer engeres, wie unſer weiteres
Staatsweſen in Geſetzgebung und Verwaltung eine ſo tief
greifende Umgeſtaltung erfahren, daß beide faſt neu or-
ganiſirt erſcheinen. Von einem Deutſchen Staate konnte
ja vor der Aufrichtung des Norddeutſchen Bundes über-
haupt kaum im Ernſte die Rede ſein; hier mußte Alles
und Jedes erſt neu geſchaffen werden, die ganze Geſetz
gebung des Deutſchen Reiches iſt das Werk der letzten
zehn Jahre, und welche Arbeit dazu gehört hat, dieſes
Werk in ſo kuyxzer Zeit zum Abſchluß zu bringen, das
zeigen die Parlaämentsſeſſionen, welche oft ſchienen kein
Ende nehmen zu wollen. Aber auch in dem Preußiſchen
Staate haben die bedeutungsvollſten Reformen ſtattge-
funden, die letzten Reſte des Feudalismus, gegen welche
die liberale Partei ſo lange vergeblich angekämpft hatte,
ſind aus demſelben endlich beſeitigt und an die Stelle
derſelben die Grundſätze des modernen Staates getreten.
Oft genug wurden Klagen laut, daß die „Geſetzmacherei,“
wie man es verächtlich ausdrückte, gar nicht aufhören
wolle daß man es aber dabei mit einer unabweisbaren
Nothwendigkeit zu thun hatte, daß man keine Wahl hatte, ob
man das ſeit Jahrzehnten und länger Verſäumte nachholen
wollte oder nicht, das wurde von Vielen überſehen und Perſonen
für das verantwortlich gemacht, was in den Verhältniſſen lag.
Dieſe neue Geſetzgebung iſt nunmehr in ihren Haupt-
grundzügen beendigt, es wird ſich im Weſentlichen fortan
mehr um den Ausbau im Einzelnen handeln, als um weitere
größere Umgeſtaltungen, und auch aus dieſem Grunde mag
es herrühren, wenn die Rüſtungen zu den neuen Wahlen
nicht mit dem Eifer betrieben werden, wie in früheren
Jahren, ſo lange dieſe Geſetzgebung noch mehr in Frage
geſtellt war.

Daß auch die ſchwere Kriſis, in welcher noch immer
der Handel und die Jnduſtrie befangen ſind, eine ſo rege
politiſche Theilnahme nicht aufkommen läßt, wie bei
früheren Wahlen, ja unter Umſtänden geradezu das poli
tiſche Jntereſſe lähmt, braucht hier nur angedeutet zu
werden.

Die liberale Partei und ihre Vertreter haben neben
der Staatsregierung bekanntlich an jenen langen und
ſchweren geſetzgeberiſchen Arbeiten des letzten Jahrzehnts
den größten Antheil gehabt, ſie mußten poſitiv ſchaffen,
wo die Klerikalen und Feudalen das bequeme Geſchäft
der Negation hatten. Aus dieſem Grunde wäre der Partei
ſchon eine gewiſſe Ruhe zu gönnen dennoch würde es
bedenklich ſein, wollte ſie ſich derſelben hingeben und die
von Seiten der Gegner drohenden Gefahren gering ſchätzen,
und man darf die Hoffnung nicht aufgeben, daß ſie die
kurze Zeit bis zu den Wahlen vollauf ausnutzen werden,
um auch in der neuen Volksvertretung ſich mit den ihr
naheſtehenden Fraktionen die Mehrheit zu ſichern.

Was nun die Wahlkreiſe des Regierungsbezirks
Merſeburg betrifft die übrigen berühren uns weni-
ger ſo iſt alle Ausſicht vorhanden, daß eine Aenderung
in dem Beſitzſtand der liberalen Partei hier nicht eintreten
werde. Jn allen Wahlkreiſen, insbeſondere in Halle-Saal
kreis, Bitterfeld-Delitzſch, Mansfeld, iſt die Wiederwahl
der ſeitherigen Abgeordneten, und wo dieſem Vorgehen
perſönliche Wünſche derſelben entgegenſtehen, die Wahl
gleichgeſinnter Candidaten ſo gut wie geſichert, ſo daß von
ſo heftigen Wahlkämpfen, wie ſolche in den benachbarten
Regierungsbezirken ſtattfinden, und in dem heutigen Leit-
artikel der Magdeb. Ztg. (ſiehe unten) geſchildert werden,
in unſerem Bezirk nicht die Rede ſein wird. Trotzdem
iſt es Pflicht der liberalen Wähler in jedem Kreiſe, thätig
und wachſam zu ſein; mögen ſie beherzigen, was heute
die neueſte „Berliner Autogr. Correſp.“ u. A. ſchreibt:
„Jſt auch die einzelne Gruppe der Gegner oft nur von

geringem Gewicht, ſo kann doch die Vereinigung aller in
der letzten Stunde gefährlich werden. Die Gegenſätze
zwiſchen den einzelnen Gruppen bieten gegen eine ſolche
Koalition keine Sicherheit, da offenkundige Beweiſe be
reits vorliegen, daß zum Zwecke der Wahl die im Prinzip
entgegengeſetzteſten Gruppen von Gegnern der liberalen
Partei ſich vereinigen.“ Auch ſpeciell für den Wahlbezirk
Halle Saalkreis können wir nur wünſchen, ſich nicht in
eine betrügliche Sicherheit einlullen zu laſſen, ſondern mit
unausgeſetzter Thätigkeit die wenigen Tage auszunutzen,
die uns noch von den Wahlmännerwahlen trennen, und
vor Allem recht zahlreich in der morgen, Sonnabend den
14. October, im ſtädtiſchen Schützenhaus (Königsplatz) ab
zuhaltenden Wahlverſammlung, worin auch unſere ſeit
herigen Abgeordneten zugegen ſein werden, zu erſcheinen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 12. October. Se. Maj. der König

haben geruht: Dem Kreisgerichts-Sekretär Friedrich in
Eisleben den Charakter als Kanzlei Rath, ſowie dem
Lehrer Hetſch zu Ermsleben im Mansfelder Gebirgs-
kreiſe den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens
von Hohenzollern zu verleihen.

Beim Domgymnaſium in Magdeburg iſt der ordent-
liche Lehrer Dr. Eugen Eberhard zum Oberlehrer be-
fördert worden.

Die Termine für die Wahlen zum deutſchen
Reichstage und preußiſchen Landtage ſind jetzt durch
alle Jnſtanzen endgiltig feſtgeſetzt. Graf Eulenburg iſt
geſtern mit den vom Fürſten Bismarck unterzeichneten
diesbezüglichen Documenten von Varzin zurückgekehrt.
Darnach erfolgt, wie ſchon erwähnt, der Schluß der 12.
Legislaturperiode des preußiſchen Landtags und die Auf-
löſung des Abgeordnetenhauſes am 14. October, die Wahlen
der Wahlmänner am 20. und die der Abgeordneten am
27. October. Die letzte Seſſion der 2. Legislaturperiode
des deutſchen Reichstags wird Montag den 30. October
Mittags eröffnet und die Neuwahlen finden am 30. Januar
genau an demſelben Tage wie vor 3 Jahren ſtatt. Jn
den verſchiedenen Reſſorts liegen ſchon neben den großen
Geſetzen mehrere kleinere Entwürfe fertig vor, ſo daß es
dem Reichstage von Beginn an nicht an Arbeit fehlen wird.

Die Rang- und Quartier-, ſowie die Ancienni-
tätsliſte der Kaiſerlichen Marine iſt für das Jahr
1876 erſchienen (Berlin Verlag von E. S. Mittler u.
Sohn). Dieſelbe iſt am 1. October 1876 abgeſchloſſen.
Nach derſelben zählt die Kaiſerliche Marine (einſchließlich
der im Bau begriffenen) folgende Schiffe: A. Schlacht
ſchiffe: 8 Panzerfregatten, 3 Panzerkorvetten. B. Kreuzer:
9 gedeckte, 5 Glattdeckskorvetten, 2 Kanonenboote Alba-
troßklaſſe, 7 Kanonenboote I. Klaſſe. C. Küſtenverthei-
digungsfahrzeuge: 2 Panzerfahrzeuge, 5 Panzer-Kanonen-
boote, 11 Torpedoboote, 8 Kanonenboote II. Klaſſe. D.
6 Aviſos. E. 2 Transportfahrzeuge. P. Schulſchiffe
1 Linienſchiff, 1 Segelfregatte, 2 gedeckte, 2 Glattdecks-
korvetten, 3 Segelbriggs. G. Fahrzeuge zum Hafendienſt:
9 Dampf-Fahrzeuge, 3 Kaſernenſchiffe, 5 Lootſenfahrzeuge
und Feuerſchiffe, 10 Hulks- und Kohlenfahrzeuge.

Durch Aushang am ſchwarzen Brett des Kammerge-
richts iſt heute (wie bereits telegraphiſch erwähnt) das Ur
theil des Staatsgerichtshofes gegen den Grafen Harry
v. Arnim dahin publicirt, „daß der Angeklagte Graf
Harry v. Arnim des wiederholten Landesverraths, der
Majeſtätsbeleidigung, der Beleidigung des Reichskanzlers
Fürſt Bismarck und des Auswärtigen Amtes des Deut-
ſchen Reiches ſchuldig und deshalb mit fünf Jahren Zucht-
haus zu beſtrafen ſei; daß ferner alle ſich vorfindenden
Exemplare der zu Zürich im Verlags Magazin mit der
Jahreszahl 1876 unter dem Titel „Pro Nihilo“, Vorge-
ſchichte des Arnim Proceſſes“ erſchienenen Druckſchrift, ſo
wie alle zu deren Herſtellung beſtimmten Platten und
Formen unbrauchbar zu machen und dem Angeklagten die
Koſten des Verfahrens aufzulegen ſeien.“ Entſcheidungs-
gründe ſind dem Erkenntniß nicht beigegeben.

Der verantwortliche Redacteur der „Deutſchen Reichs
glocke“, Talchau, iſt heute verhaftet worden. Die Ver
haftung ſoll in Zuſammenhang ſtehen mit mehreren neuer
dings gegen ihn wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck
erhobenen Anklagen, namentlich wegen des Artikels „Bis-
marck als Gründer“.

Ewald verbeugte ſich und ging, ohne ein Wort zu erwi-
dern, von dannen.

Guido Halphan ſuchte ſeine Niederlage auf die Gießkanne
zu ſchieben und von der humoriſtiſchen Seite zu beleuchten, em
pfahl ſich aber eiligſt, um die verunglückte Reithoſe raſch durch
eine andere zu erſetzen.

Die Damen blieben einſylbig und in verdrießlicher Stim
mung zurück. Betty ſpielte die Gekränkte. Sie zog ſich in
ihr Zimmer zurück, und als ſpäter der Fackelzug erſchien war
ſie nicht zu bewegen, ſich denſelben anzuſehen. Nur mit Mühe
gelang es Martha, ſich kurz vor dem Schlafengehen Eingang
in das verriegelte Zimmer der grollenden Pfarrerstochter zu ver
ſchaffen.

„Betty, ich weiß nun genug!“
Freundin an. „Du biſt allen Ernſtes in den Tiſchlergeſellen
verliebt. Verſuche es nicht zu läugnen, denn es ſteht Dir deut
lich auf die brennenden Wangen geſchrieben. Jch will dieſe
Verirrung Deiner Jugend zu Gute halten aber bei der vor
trefflichen Erziehung die Du genoſſen haſt, ſollteſt Du Dich
doch ein wenig ſchämen, daß Du Dich ſo tief erniedrigen konnteſt.
Du weinſt, Betty? O, Du thörichtes Kind, laß nur erſt den
Winter herankommen mit der Ballſaiſon, lerne erſt unſere ele
gante junge Herrenwelt und unſere flotten Tänzer kennen
und Du wirſt dann lachen. Ei, ſieh doch, Betty, Du lachſt
ja ſchon jetzt, während Dir noch eine große Thräne die Backe
herunterläuft und gerade in das kleine allerliebſte Grübchen
hineinrinnt!“

„Ach, Du garſtige Martha!“ rief Betty halb lachend,
halb weinend, „ich muß eben daran denken, wie Halphan aus
dem Gurkenbeete auftauchte, und ſehe immer noch ſeine großen
Stiefeln in der Luft. O, es war zum Todtlachen!“

„Es hatte allerdings ſeine komiſche Seite, ſo ärgerlich es
ſonſt war“, verſetzte Martha und ſtimmte in das ſchallende
Gelächter Betty's ein. „Doch Deine thörichte Vorliebe zu dem
an und für ſich recht ehrſamen Tiſchlerhandwerk ſchlägſt Du
Dir aus dem Sinne, Betty, nicht wahr

redete ſie die jugendliche

„Ach Martha!“ rief das junge Mädchen und gab der
Freundin einen innigen Kuß, „ſei ganz ruhig, ich habe mir ſie
ſchon aus dem Sinne geſchlagen, denn ich ſehe ja ein, daß Du
Recht haſt.“

„Du biſt meine brave Betty! Morgen Abend iſt Concert
im Muſeumsgarten. Papa geht mit uns hin. Es wird ſchön,
Betty. Gute Nacht!“

„Gute Nacht, Du böſe Herzens Martha“, rief Betty an der
Freundin Bruſt, „oh, wenn ich doch auch ſchon ſo klug und
verſtändig wäre, wie Du!“

War Betty's erſte Liebe nur eine vorübergehende Stim
mung geweſen oder wurde der blauäugige Ewald durch das
verlockende Bild, welches ſich ihre lebhafte Fantaſie von den
Freuden der künftigen Ballſaiſon und den flotten Tänzern ent
warf, ſo tief in den Schatten geſtellt, das Eine iſt ſicher,
daß Betty ſeit jenem Abende mit keinem Blicke wieder nach
dem Tiſchlergeſellen ausgeſchaut hat

Ein paar Tage ſpäter fand dieſe Bekehrungsſcene ihr
kräftiges Gegenſtück im Hauſe nebenan.

„Klauſſen“, ſagte eines Morgens Meiſter Lindemann zu
ſeinem Geſellen, „gehen Sie 'mal hinüber zu Hofraths und
leimen Sie die Säule am Eredenztiſche feſt ſie hat ſich heraus
gedreht, wie mir eben die Rupfinger mittheilte.“

„Ach, Meiſter“, entgegnete der Angeredete verlegen,
„könnte ich nicht bei meiner Arbeit bleiben Schicken Sie doch
den Joſeph.“

„Ei was, den Joſeph!“ polterte Lindemann, „der käme
mir unter einer Stunde nicht zurück. Die Andern ſind ge
rade nicht da, alſo thuen Sie die Sache ab.“

Ewald drehete verwirrt ſeinen Hobel in der Hand und
e ihn von allen Seiten, ohne ſich von der Stelle zu
rühren.

„Nun“, ſagte der Meiſter, nach einer Weile von ſeiner
Arbeit aufblickend, „ſind Sie noch nicht fort?“

(Fortſetzung folgt.)

Gutem Vernehmen nach iſt von Seiten der Reichs
commiſſion für die Ausſtellung in Philadelphia
neuerdings an die Ausſteller die Anfrage ergangen, was
am Schluß der Ausſtellung mit den nach Philadelphia
geſandten Waaren zu geſchehen habe? Die meiſten deut-
ſchen Ausſteller haben ſich für die Rückſendung der ihnen
gehörigen Objecte ausgeſprochen, gleichzeitig aber ſind meh
rere von ihnen dahin vorſtellig geworden, daß dem Rück
transport eine ſorgſamere Beaufſichtigung zu Theil werde,
als dies ſ. 3. bei der Hinſendung der Ausſtellungsgegen-
ſtände der Fall geweſen.

Die Handelskammer zu Breslau hat beſchloſſen,
bei dem Handelsminiſter die Beſchickung der Pariſer
Weltausſtel lung im Jahre 1878 ſeitens der deutſchen Jn
duſtriellen und eine ſtaatliche Unterſtützung zu dieſem Zwecke
zu empfehlen.

Nach den vervollſtändigten Liſten der in Philadel-
phia ausgezeichneten Ausſteller entfallen auf etwa 1000
deutſche Ausſteller 627 Medaillen.

S. M. Schiff „Pommerania“ iſt am 10. d. vor
Salonichi eingetroffen.

Zu den Wahlen.
Unter der Ueberſchrift Geſpaltene Zungen bringt

die „Magdeb. Ztg.“ den folgenden Leitartikel:
Wir haben es fur nöthig erachtet, ausdrucklich feſtzuſtellen,

daß die Berliner Fortſchrittspartei, deren Unduldſamkeit im Lande
genügend gewurdigt wird, ränkeſuchtig in die Wahlkampfe unſerer
Provinz eingegriffen und die Eintracht, mit welcher die liberalen
Parteien gegen die gemeinſamen Gegner vorzugehen ſich bemuhten,
durch Einfluſterungen und Aufhetzungen aller Art geſtort hat. Wir
haben dies eonſtatiren muſſen, weil wir die Taktik dieſer doppel-
zuüngigen Politiker, denen jede Verleumdung, jedes noch ſo un-
ſaubere Mittel, wenn damit nur Erfolge erzielt werden koönnen,
recht iſt, ſehr wohl kennen, die Taktik: Jeden als den größten
Unhold und Friedensſtörer zu bezeichnen, der die Uebergriffe dieſer
Vertreter des neueſten Fortſchritts nicht ruhig hinnehmen will,
ſondern ſich gegen dreiſte, friedensbrecheriſche Angriffe zu verthei-
digen unterrimmt. Was uns betrifft, ſo gehören wir nun zu
Denen, die, wenn ſie ſich uüberzeugt haben, daß man gegen ſie au-
geht, ſich nicht auf die Vertheidigung beſchranken, ſondern die dem
guten altpreußiſchen Heeresgrundſatze gemaß mit wehenden Fahnen
und klingendem Spiel ſelbſt vorwärts gehen. Während wir dern
aber bereit ſind, wollen und werden wir nicht dulden, daß die,
welche uns herausgefordert haben, ſich in den Tugendmantel hullen
und mit heuchleriſchen Redensarten als unſchuldig verfolgt und
ohne Noth angegriffen vor dem Lande darſtellen.

An Verſuchen, das Heft in ſolcher Weiſe umzukehren und das
Land uber die Urheber des Unfriedens zu täuſchen, fehlt es nicht.
So bemerkt z. B. ein fortſchrittliches Berliner Blatt, daß, wer
die Wahlbewegung in Sachſen kenne, ſeinen Augen nicht trauen
werde, wenn er ſehe, wie wir ausdrucklich etwas zu conſtatiren be
haupten, ohne daß wir auch nur den Schatten eines Beweiſes
liefern. Wir bedauern, dem Blatte ſagen zu muſſen, daß es die
Wahlbewegung in unſerer Provinz dann allerdings nicht zu kennen,
die Richter'ſchen Erklärungen, daß man es der neuen Fortſchritts-
partei nicht verdenken durfe, wenn ſie ſich zu verſtärken ſuche, nicht
de die Aufſtellung fortſchrittlicher Candidaturen in Kreiſen,

ie bisher nationalliberal gewählt haben, nicht verfolgt zu haben
ſcheint Wir bedauern dieſem Blatte dann weiter erwidern zu
muüſſen, daß es ein recht kurzes Gedächtniß haben muß, wenn
es ſich heute durchaus nicht mehr daran erinnern kann, daß ſchon
vor langerer Zeit in fortſchrittlichen Wahlecorreſpondenzen und
vielleicht in dem genannten Blatte ſelber möge es doch ein we
nig zuruckblaättern! unſere Provinz als der geeignete Boden be
zeichnet wurde, auf welchem der neue Fortſchritt ſich im Kampfe
mit der befreundeten Partei meſſen könne, weil die conſervativen
Parteien in Sachſen ja ganz ungefahrlich ſeien. Letztere Annahme
iſt ubrigens ſo unberechtigt wie nur möglich und macht dem be-
wahrten Scharfblick der Berliner Fortſchrittspartei wieder alle Ehre!

Wir wiederholen: dieſe Partei iſt es, welche leicht-
fertig Handel angefangen hat und die Verantwor-
tung fur den Streit tragen muß.

Wir bitten unſere Freunde in der Provinz, um ſo feſter zu
ſammen zu halten und die Verſuche der Berliner Jntriganten,
ſich in unſere Angelegenheiten zu miſchen, ernſtlich abzuwehren.
Die Zeit iſt nicht dazu angethan, die Lage nicht darnach geartet,
daß wir uns, ohne ſehr große Gefahr zu laufen, auf Experimente
einlaſſen koönnen. Die ſener Partelen arbeiten eifrig und
energiſch, und es heißt, ihre Geſchafte treiben, wenn wir unſere
Kräfte lahmen und zerſplittern. Am meiſten warnen wir vor
Candidaten, die vermummt auftreten, fortſchrittlich
ſind, aber einer klaren r ihrer Parteiſtel-lung aus weichen. Es gilt Manchem als ein Zeichen politiſcher
Klugheit hinterhaltig zu ſein und das letzte Wort erſt nach
geſchehener Wahl zu ſprechen. Wir dagegen meinen, daß
Wahrheit und Offenherzigkeit auch in der Politik Tugenden,
geſpaltene Zungen aber hier wie im geſchaftlichen und Privatleben
veraächtlich ſind.

Wenn wir ſolchen Raänkeſchmieden, die da hoffen im Truben
fiſchen zu können während ſie in Wahrheit nur die Gefahr ber
uns bringen daß die conſervative Agitation Boden gewinnt, ſo
entſchloſſen entgegen treten und unſere Freunde davor warnen, die
im Lande vorherrſchende dem Liberalismus geneigte Richtung durch
r r radicaler Candidaturen kopfſcheu machen zu helfen
ſo wiſſen wir, daß wir nur ſo der liberalen Sache in Wahrheit
dienen können. Die Provinzial Correſpondenz“ macht, indem ſie
1 Artikel abdruckt, ſehr mit Unrecht eine behagliche Miene.
Wir ſagen: ſehr mit Unrecht, indem wir dabei In Erinnerung an
ein nach dem Ausfalle der vorigen Wahlen von dieſem Regierungs
organ geſprochenes Wort der Beſturzung vorausſetzen, daß die Re-
gierung diesmal eine Verſtärkung der eonſervativen Par-
teien herbeiſehne. Einem ſolchen der Regierung gunſtigen
Wahlergebniſſe arbeiten wir am beſten entgegen indem wir dafur
ſorgen helfen daß die ſehr writ abenteuerluſtige große Wahler
ſchaft dieſer Provinz von der Berliner Fortſchrittspartei nicht mit
Gewalt in die Arme der Conſervativen getrieben werde. gm
Uebrigen rufen wir der „Provinzial-Correſpondenz“ mit einer
leichten Aenderung die Worte des Wunnenſteiner's zu

Jch ſtritt aus Haß der Handelſucher
Und nicht um Euren Dank!

Halle, den 13. October.
Dem von Halle ſcheidenden Appellations-GerichtsRath

Bertram wurde geſtern vom liberalen Wahlverein ein
Abſchiedseſſen gegeben, wobei ihm Seitens des Vorſitzen
den ein ſilbernes Schreibzeug im Namen des Vereins
überreicht wurde. Hr. Appell.-Ger.-Rath Bertram war
lange Jahre hindurch Vorſitzender dieſes Vereins.

Aus der Provinz Sachſen
Jn den Hauptzweigen des Bergbau- Betriebes

unſeres Oberbergamtes haben ſich im Jahre 1874 im
Ganzen 61 Verunglückungen zugetragen. Auf die
einzelnen Betriebszweige vertheilen ſich dieſelben folgen
dermaßen: Steinkohlenberghau 2 mit vorübergehender
Arbeitsunfähigkeit, Braunkohlenbergbau 20 mit vorüber
gehender, 3 mit dauernder, Erzbergbau 1 mit vorüber
gehender, 1 mit dauernder, und bei andern Mineralge
winnungen 1 mit vorübergehender Arbeits reſp. Erwerbs-
unfähigkeit. Verunglückungen mit tödt lichem Ausgange
ſind 33 verzeichnet, von denen auf dem Braunkohlenberg-
bau 28, Erzbergbau 4 und andere Mineralgewinnungen
1 kommen.
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Markktberichte.
Magdeburg, d. 12. Oct. Weizen 195-—225 Roggen 165

-195 Gerſte 155-—-185 Hafer 160—180 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 12. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 50 nominell.

Nordhauſen, d. 12. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 22 35 Roggen 20 24 bis 19 64Gerſte 18 X bis 16 67 Hafer 17 bis
14 Berlin, d. 12. Octbr. Weizen. Termine ſehr ſtill, gekünd.
4000 Ctnr., Kündigungspreis 203 Rm. bez. Loco 183225 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Novbr. 203 r 3
Rm. bez. Nov. Dec. 204 205 Rm. bez. April Mai 210 Rm.
bez. Roggen Termine gingen heute wenig um und fanden die
wenigen Abſchlüſſe zu veränderten Preiſen ſtatt. Locowaare fand
ſchleppenden Abſatz, gekuünd. 7000 Etnr., Kündigungspreis 154 Rm.
bez. Loco 150--187 Rm. gefordert, ruſſ. 151--153 Rm. ab Kahn
bez., neuer ruſſ. 160—164 Rm. ab Bahn bez. inland. 180-185
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Zet.Vov. 153 154
Rm. bez., Nov. Dec. 154—154 Rm. bez. Dec. Jan. 155 I
Km. bez., April Mai 1658—158 Rm. bez. Gerſte, große und
kleine, 130—180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. afer loco ver
nachläſſigt, Termine ganz geſchaäftslos, gekünd. 30.0 Ctnr., Kün
digungspreis 1555 Rm. bez. Loco 130--170 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez., oſt u. weſtpreuß. 145—-163 Rm. ab Bahn bez. pomm. 1602-
165 R. ab Bahn dez., pr. dieſen Monat 1565 Rm. G., Oct. Pov.
149 Rm. bez., Nov. Decbr. 148 Rm. bez. April Mai 152 Rm.bez. ert en, Kochwaare 169-200 Rm. bez., Futterwaare 160
i68 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., Win-
terruübſen Rm. bez. Ruübdl feſt eröffnend, ermattete ſchließ
lich etwas, gekund. 2800 Ctur. Kündigungspreis 69,8 Rm. bez.
Loco 70 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 69,8 Rm. bez.
Rov./ Dec. 70,1 2—1 Rm. bez., April Mai 72,2- 3 m. bez.

Leinöl 59 Rm. bez. Spiritus ſchließt nach anfaänglicher
Flaue feſt und weſentlich beſſer, gekuünd. 780,000 Liter, Kundi
ungspreis 48,1Rm. bez. Loco ohne Faß 47,4 Rm. bez. loco mitFaf Rm. bez., pr. dieſen Monat 47,6 48,5 Rm. bez., Oet.

Nov. 47,6—48,5 Rm. bez., Nov. Dec. 48—48,8 Rm. bez., April
Mai 50,6—651,2—1 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Wetter
Sehr warm.

Leipziger Productenbörſe vom 12. Octbr. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 220 226 bz., geringer 155— 170 Bf. unver
ändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 185——196 bz. frem
der 160 177 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150-—-174 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 166-—172 bz.

Bf. Raps ver 1000 Ko. netto loco 340 bz.
per 100 Ko. netto loco Ruböl 100 Ko. netto loco 72

Rapskuchen

bz., per Oct. Nov. 72,50 Bf. niedriger. Spiritus per 10,000Liter ohne Faß loco 47,80 Gd. ſehr gewichen.
Breslau, d. 12. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.

pr. Oct. 46,50 bez. Oct. Nov. 46,00 bez. April Mai 47,60 bez.
Weizen pr. Oct. Nov. 192,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 154,50
bez. Nov. Decbr. 153,00 bez. April Mai 165,50 bez. Ruböl pr.
Oct. Nov. 69,00 bez., Nov. Dec. 69,50 bz., April Mai 70,00 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, d. 12. Octbr. Weizen pr. Oct. Nov. 200,50 bez.
April Mai 210,50 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 148,50 bez. Nov.
Dec. 140,50 bez. April Mai 156,00 bez. Rubdl 100 Kilogr. pr.
Oct. 69,50 bez., Oct. Nov. 70,00 bez., April Mai 72,25 bez. Spi-
ritus loco 47,20 bez. pr. Oct. 47,20 bez., Oct. Nov. 47,20 bez.
April Mai 46,30 bez. Ruübſen pr. Oct. 330,00 bez.

Hamburg d. 12. Octbr. Weizen loco und auf Termine ru-
hig. loco feſt, auf Termine ſtill. Weizen pr. Oct. 200
Br. 199 G., Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 203 Br., 202 G. Roggen
pr. Oct. 149 Br. 148 G. Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 149 Br. 148
G. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rubdl ſtill, loco 73, pr. Octbr.
72 Mai pr. 200 Pfd. 73. Spiritus ruhig, pr. Oct. 38, Oct.
Nov. 37 Pov. Dec. 37 April Mai pr. 100 Liter 100 38'/2.
Wetter: Schoön.

Petroleum. (Berlin, d. 12. October): Pr. 100 Kilo loco
44 pr. Oct. 41,6 bz. pr. Oct. Nov. 41,6 bz. pr. Nov. Dec.
41,6 b;., pr. Dec. Jan. Gek. Barrels. Kündigungspreis

bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco
19,75 Bf. 19,50 Gd. pr. Oct. 19,50 Gd. pr. Oct. Dec. 20,00
Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 19,85,
pr. Nov. 20,10, pr. Dec. 20,40. Feſt. Antwerpen (Schluß
bericht): Raffinirtes, Type weiß, loco 49 bz. u. Bf., pr. Oct.
49 Bf., pr. Nov. 49 Bf. pr. Decbr. 49 Bf. pr. Januar
49 Bf. Feſt. New-Pork (d. 11. Octr.): Petroleum in New
Pork 26, do. in Philadelphia 26. Wechſel auf London in Gold
4 D. 84 C. Goldagio 9.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 12. October Abends am neuen Unterhaupt
2,18, am 13. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,14 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Oct. Vorm.
1,48 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Octbr. Am
Pegel 1,30 Meter uüber

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Oct. 97 Centw.

v. 1876 v. 5000 1000 3 71,15 G.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 12. October. Die heutige Fonds und Aectienbörſe

ſtand anfangs unter dem Einfluß der von den fremden Borſen-
plätzen vorliegenden Notirungen und von politiſchen Nachrichten,
die derſelben bei Eröffnung eine wenig feſte Haltung aufnöthigten.
Die Courſe ſetzten auf internationalem und lokalem Spekulations-
gebiet etwas matter ein und das Geſchäft blieb auf recht enge
Grenzen beſchränkt da die Spekulation nach keiner rer hin
eine nennenswerthe Thätigkeit entfaltete. Dieſer Reſervirtheit ge
genuber blieb die Tendenz eine zwar langſame aber doch eine wei
chende, und war die Stimmung bei offiziellem Börſenſchluß als
matt zu bezeichnen. Der Kapitalsmarkt wies eine feſtere Stim
mung faſt ausſchließlich fur inlaäudiſche Anlagen auf, während
fremde Papiere im Allgemeinen den Bewegungen des Spekulations-
marktes folgten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige
waren behauptet und ſtill. Der Geldſtand ſcheint ſich wieder
etwas knapper zu geſtalten im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 3 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekula
tionspapieren waren Ereditaectien auf etwas herabgeſetztem Niveau
mäßig lebhaft, Franzoſen und Lombarden gleichfalls matter und
ruhig. Die fremden Fonds und Renten verkehrten in wenig fe
ſter Haltung ruhig Turken blieben angeboten öſterreichiſche Ren
ten ziemlich behauptet ruſſiſche Anleihen ſchwacher. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Ren
tenbriefe gingen etwas lebhafter und in recht feſter Tendenz um.
Von Prioritaten waren preußiſche feſt und gefragt Berlin Anhal
ter Bergiſche, Magdeburg Halberſtädter, Breslau Schweidnitz
lebpaft. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur ruhiges Ge
ſchaft zu meiſt dehaupteten Courſen; e Bahnen
etwas lebhafter, öſterreichiſche ſchwacher. Bankactien und Jn
duſtriepapiere waren behauptet und ſtill; deren ſpekulative Deviſen
lebhafter aber matter, wie DiskontoCommandit, Laurahuütte und
andere Montanwerthe. Loöwe Nähmaſchinenfabrik wurden weſent
lich höher notirt

Leipziger Börſe vom 12. Octbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe

1 do. v. 500 A. 371,50 G., do. ſächſ. Stagts Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 950
94,75 G., do. kleinere 3 94,25 P., do. v. 1855 v. 100 3
83 P., do. v. 1847 v. 500 4 97,75 G. do. v. 1852
1868 v. 500 49 96,70 G. do. v. 1869 v. 500 4 9 96,70
G., do. v. 1852-1868 von 100 4 98,10 G., do. v. 1869
v. 100 4 98 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,25 P.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 90 98,15 P. do. v. 500 5

103,60 G., do. v. 100 5 103,60 G. do. LöbauZittauer
Lit. A. 3 88 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,25 G.

ungariſcher 166—172 bz. Mais per 1000 Kv. netto loco isö unter 9. T
r z. vom 12 ckober. vidende 18741875 Dividende 1874 1875 alleSorauGubener 5 101,00BBerliver o rgſetcouge Str. Breslauer Dieſer (42 68,75 G Verlſg Hamburg 1I2 h 10 178,00 G e 90,25 bz. G

Amſterdam (100 Fl. 8 T. j 3 169,35 bz. Coburger Ereditbank. a 2 BerlinPotsdamMagdeb. 123 3 e 9 7
London e S. 8 T. 2 20, 415 bz. Darmſtadter Bank 10 6 107, Berlin Stettin re 3 o 3 agdeb.Halberſtaädter 4 900Paris 100 Fr. s T. 3 81,15 b. de Zettelbank 6 5 BreslauSchwd.Freib. 7 73 do. do. v. 1865 4 z. GWien, öſte W. 1100 r 8 T. 165 ,60 dz. Deſſ. Creditbank, neue. 5 5 86,006 KölnMindener 6 4,6 103 25 bz. G do. do. v. 1873 4 95,50 bz.

u err. J do. Landesbaunk 9 10 118, 25 G alleSorauGubener 0 )]7,60 bz. WMagdeb.H.Wittenberge 3 72,256tersbur 100SR 3 W. 7 263,50 bz. 91006Rl s T. 7 264,50 b. Dertch e 5 e S e le rſch. rkiſchPoſener 2 98,25konto Berlin. Wechſel 2 Lemard s Dort Ken i2 7 118,00 bz. ehe eeegide. 3 6 107,75 z. B Rieberſchleſiſch ar I. S. 4* 96/75
Gold Silber und Papiergelb. eraer Bank s 6 7538,506 Magdeburg Leipziger 14 14 264,50 bz. do. I. Ser. à 62 4Souvereignsſ20,34 G Oeſter. Bankn. 165,50 bz. Gewerbebank Schuſter (0 0 Jl do gar. Lit. B. 4 4 88,99etw. bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 96,75 bz.

i gut Bey 250 rer Bank 62,67/15 r r Niederſchleſ. Mark. gar. 4 4 erſehteſſche z z collar 4,185 G .-B. (Hubner) l 18 18 /90 G Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 31,30 b. o. 3 85 5Aureda l Eeeiranalt du 7 108,59B Oberſchl. A. G. D. B. I3 12 107, 135 80B do. C. 4 D. 92,10Fonds und Staaktspapiere. Magdeburger Bankverein 4 72,906 do. B. gar. F(3 12 10 125 50 b. do. E. 3 35,60 bz. G
Conſolidirte Anleihe 4 i 104,75 bz. Meininger Creditbank 43 76,00 bz. Oſtpreußiſche Sudbahn 0 0 24,090 bz. G do F. 4 101 00

äe 1876 4 97,20 bz. B. orddeutſche Bank 10 67127 echte Oderuferbahn S 67,108 90 bz. S do. G. 4 99,50Bdo. 9 ſch e 3Staats Anleihe 4 97,00B Nordd. Grunderedit 9 9 T Rheiniſche s 114 50 b. G do. H. 4 101,00 v. Gdo. 1850/52 4 097,00 bz. Oeſterr. Creditanſtalt 67 5 2532443 do, B. gar 4 42 e do. von 1869. 5 101,90BStaatsſchuldſcheine. 3 93,90 b. Preuß. Boden Cred. Anſt. 88 r Fhein-Rap e 9 do. (BriegNeiße) 4Pr. Kranke v. a De r h be Äx z d (Coſeh e derberg) J e 780Landſchaftl. Central. 5/79 bz. Reichsban I ahnt 02,Wumaerſſche 4 95,10 bz. do. ultimo I Saal-Unſtrutbahn [5 6 5,00 G do. Stargar“ Poſen war
Oſtpreußiſche 4 9595,40 bz. Sächſiſche Bank o 10 121,10 b. G Thüringer A. 7 8 134,80 bz. do. I. Em. ado. 42 10i 75 d. do. Creditbank 5 5 do. neue 70 (5) 126, 40 bz. Oſtrreußiſche Südbahn 5J Pommerſche 3 83,50 b. G Schleſiſcher Bankverein 6 s W do. S e Fret Oderufer 5 100,25 bz.t do 4 95,10 b. G Thüringer Bank e J do. a a 4 [100, 40 heinlſche LS do 4 102,80 bz. Weimariſche Bank s 0 15,25 24,„805) do. II. E. v. Staat g. 3S Poſenſche, neue 4 94,80 bz. Jn Liquidation. BerlinGoörlitzer St.-Pr. [51 4 5 7 do. III. E. v. 58 u. 60 4199,00 bz. BS Sachſiſche 4 095,50 G Leipziger Vereinsbank 5 3187 /256 alle-SorauGuben o 0 119,25 bz. G do. do. v. 62 u. 64 492 99,00 bz. B3 85,30 bz. Sadu rie-Papiere. annover-Altenbeken [51 0 0 34,90 bz. do. do. v. 1865 4 99,00 bz. BSch eſiſche ſt 9 54 bVWeſtpreuß., ritterſch. 3 83,20 bz. Brauerei Ahrens 4 0 42,596 ärkiſchPoſener [51 o 23 RheinNahe v. St. g. I. Em.42102,256G
do. do. 4 95,00 bz. B do. Boohmiſches 10 11 Magdeb.-Halberſt. B [3 3 3 r See Holſeiver ado. II. Ser. 5. 107,00 bz. G do. Bock 4 5 d. I 77 huüringer Ser. rdo. do. 4 do. Königſtadt i 0 J n h 0 0 G do. II. Ser. 4J Kur- u. Neumarkiſche 4 66,40 bz. do. Tivoli s ,7 e Sſtpreuß. Südbahn 5, d r Ser.S Pommerſche 2 G do. Unions Jerfabrit 606 Rechte Oderuferbahn [5 6 6 de J v 100,50 b

2 Prleche W ar. 73 139,167 ,/00 Amſterdam Rotterdam 114,75 bz. Chemni s z2 l. 4 8,25G Eiſenbahnb. Berliner Efr. 7 6 135,90 bz. G Auſſig-Tepliz s 117 e b. ChemnitzKomotau fr. 75,25 b.2 Rhein. u. Weſtf 4 97 00 B e li a 48,75 G Sihn Weſitbahn 5 gar. [51 5 5 (73,75 bz. Dux-Bodenbach 5 59,75 bz. GS W. e. Hberſhiefie. 2 28/60 v. 6 Eliſabeth Weſthahn gar ſo 9 5 e b. Dir vrgg“ e 2rai. Eſſend. S. 89,60 b. Glauziger Zuckerfabrik 285,/50B Galiziſche Carl-Ldw. B. [5) 8 z 6 r S Wo um B. gar fr ber G
Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 o. 57 Leipz.-Dresdn. (Leipz. Börſe) 14 102, r de h. r i 6 7680 6„Anl. 67 4 118,00etw. bz. G Magdeburger Sprit Fabrik o MainzLudwigshafen 6 6 do. gar. II. Em. „/80 bz.

Dil h13500 bz. B Waſch ga r. Anhalter. 2 0 6,00 G Oeſterr.-FranzStaatsbahnn 8 67, 46462 50 bz. z hat I S
Bier. Prim. Anl. a i d d e Noryybavn c z d (KEaſchau Hterberg za 9 94/906z. BSraunſch. 20Thl. Looſe x. St. 50 bz. G d 910 706 h iüfenPrieſen 5 57 50BAnlei 3 108,60 bz. G do. Halleſche 9 eichenb.Pardub. 4 gar 4 4CölnMind. Pr. Anleihe er 17,50 bz. G s 90 bz. G chwz. Centr. u. Nordoſt. 5 94,60 GDeſſauer St.Pr.-A. 32117,30 G do. Hannoverſche 0 0 4 90 Rumanier 9 2 er Ungar Rordoſtbahn gar 5 5180 63Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 19,0 bz. G do. Schwarzkopff 12 u 4 Ruſſ. Staatsb. 5“ gar. [5 s 5,52 za Db do. Oſtbahn gar 49 50 bz. GOldenb. 40 Thlr. L. ger 3 186/80 b s Der s 40006 e g. eher cerenit ar v od V (99,00G 99,006G Omnibns Geſellſchaft p. 7 10/80 d. Warſchau len 10 77,196, 25 b1. e e

s b do Em. )0 bz.m e z Bergwerks- Eiſenb. Priorit. Aetien a Frz.Stsb., alte gar. tOeſt. Credit 100 68. 297,00 bz. G HüttenGeſellſchaften. 168,006 und Obligationen d. dort r z 86,00 d

et e en e nene V h bers on gegendo. do. 64. 256, rgiſch 70 128,50 G h do. Lit. B. Elbethal 5 59,50GBochum Bergw. A. 34 10 do. II. Em. a 6e e e e l n m S w. ado. LabacsOtl s 102,006 do. Gußſtahlfabrik 2 32 2BergiſchMärk. I. Ser. RrichenbergePardut. le er be
Vumävſer ehe Beegnert e St bar. gen. Steht H. CLomt.) gar. 3 20 t.lal-Obi oruſſig Bergwerk 20 o. III. S. B. do. uIn r T Er m weiger Kohlen. 4 a d J r r t z rden Ered. entr um. I 7 „90 bz. o. Ser. r c gar.en h. et n e. h re J bare e in gar 9do. uxer Kohlenverein 0 /500 o. Agch.Duſſeld. I. Ser. r ngack Anleihe o z r Selſenki ener 17 10 103,50 bz. G do. do. III. Ser. n r gar.ſrat GeorgMarienBergw.V. 5 56,90 bz. do. Dortm.-Soeſt I. S. 4 7 J le v 4006J des. Hr. her 65 102,506 arpener BerghauGeſ. 15 /50 do. do. II. Ser. 4“2103 ,0 b Feine en Tur g bz
d r r Wor A. iberniag 6 2273 do. Nordb. (Fror.W.) s 103,09 bz. arzt su be ne e ehe 2 e e frheh en t e g. 5do. do. do. à 100 5 101 bz. G a e 2 73,00 bz. r. B. 100,00B oskoSmolensk gar. 5 03,755h s 1006 r el t 00 6 Kiſſan-Koslow gar. 5 96,00ordd. GrundCred.- Bank 5 101,40 z. G auchhammer 2 214,90 bz. G Herlin-Görlitzer z 101,50 G grnse Bolozzyy 5 34,50B

r per r 7 4 r Bl Louiſe Tiefbau 07 23,60 b. 9 do. Lit. B. 4,91,00B Schijg wande z W d
-Pförrd. n her 8 122,00 B BHerlin Hamburger I. Em. 4 r 2n. e a r i Wallehttte: 3 Berlin porte u t Warſchansien C. 9do. do. ruckz. à 110 5 106,20 G Mechernicher 12 8 126,50 G do. C. 4 90,50B arſchauWien. II. Em. 5 94,50do. do. do. 4 98 25 bz. G Menden, Schwerte 5 48,006 do. D. a 98,00B do. III. Em. 5 (91,40 bz.n hen i ca s 178 t h l 4 0 Berin- gen L 47 o 253 Leipziger Börſe vom 12. OctoberOb f. A. /59 o. II. Em. gar. 3 172 2.t ſerdee a r e 4 e B. 6 4 S 33 S o. d e G Auſſig, Teplitzer von 1872 5 (91luto, Bergw.-Geſ. 10 do. IV. Em. v. St. g. 4/ o. von 1874 5 95,25u do. 4 09 Stlet Ziuk en. 7 6 79,90B do. VI. Em. do. öhmiſche Nordb. 1871 5 69/606uſſ. Ctr. Bod.Cr.Pföbr. 5 do. do. St A. 7 6 39,00 b. B do. VII. Em. 4,98 20 bz. B BrunnRoſſitzer von 1872 5 79p

Dividende hale, Eiſenwerk o 24,/906 Bresl.Schw.Freib. G. 4 96,20 bz. Buſchtiehrader, alte 5 78,60 G
Bank Papiere.“) 1874 1875 Wiſſener, St. Pr. [61 o 25,00 bz. do. Lit. I. a 91 20 b. do. von 1871 5 72,106Aachener Disconto S 5 92,50 B do. do. B. o r do. Lit. K. 4 91,30 bz. do. von 1872 5 (67,25 bz. GAmſterdamer Bank 6 6 80,60 G Eiſenbahn-Stamm- und CölnMindener I. Em. 4 100,50 G GrazKöflacher von 1872 5 61,50 G

Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 62,00 G Stamm-Prior.Aectien. do. II. Em. K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 74 PBergiſch- Mark. Bank 0 76,40 G AachenMaſtricht 1 1 20,00 bz. G do. do. T a v. 1874 5 766Berliner Handelsgeſellſch. 5 69,00 bz. Altona Kieler 672,122,25 B do. III. Em. S Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,50 Gdo. do. junge 7 5 70,00 bz. WergiſchMärkiſche 34 86,70 b do. do. 4/,99,30 bz. G do. do. 5 101 50 GBraunſchweiger Bank 7 87, 97,00 bz. B Berlin Anhalt 8 8 106,50 b. do. 3 gar. IV. Em 4 (93, 10 bz. G de. Emiſſ. 1875 5 [103 G
de Achthan le 1 2 r 9 2,22,50 s z W ob Sachſiſche Rente 3 71,10 Go. o. junge 1 0 2 64,50 Berlin-Goörlitz o 0 31,90 bz. o. Em. 2197

Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Jm Laufe der nächſten Woche wird die beruhmte Ballet- Geſellſchaft des Herrn
G. Chankatti mit 5 Solotanzern vom Stadt Theater in Puigeterg auf ihrer
Ruckreiſe von Leipzig, wo ſie ſich während der letzten Meſſe im Schutzenhauſe
unter dem größten Beifall des Publikums produzirten, hier im Neuen Theater
3 Vorſtellungen, verbunden mit Concert von der Capelle des Herrn Muſikdirector
Menzel, geben. Vor Kurzem d. h. auf ihrer Hinreiſe nach Leipzig, hatten
wir Gelegenheit, dieſe Geſellſchaft hier zu ſehen und können dieſelbe Allen,
welche ſich einen genußreichen Abend verſchaffen wollen nur angelegentlichſt em
r zumal der Preis fur die diesmaligen Vorſtellungen ſehr billig getelt

oll.

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Bedarf der Provinzial Jrren- Anſtalt bei Halle

a/S. pro 1877 an:
30,000 Kilo Semmel, 3,500 Kilo Stückenbutter,
9,000 Kilo Weißbrod, 700 Schock Eier,
2,000 Kilo Kaffee, 2,000 Kilo Graupen,
2,200 Kilo Zucker, 2,000 Kilo Gries,
70,000 Liter Milch, 700 Kilo Fadennudeln,
18,000 Kilo Rindfleiſch, 4,000 Kilo Reis,
8,000 Kilo Hammelfleiſch, 4,000 Kilo Hirſe,
3,000 Kilo Kalbfleiſch, 400 Kilo Gräupchen,

500 Kilo Schweinefleiſch, 7,000 Kilo Weizenmehl,
600 Kilo Rindertalg, 6,000 Kilo Erbſen,

3,000 Kilo Linſen,300 Kilo Speck,
2,000 Kilo Bratvwurſt, 3,000 Kilo Bohnen,

200 Kilo Cervelatwurſt, 70,000 Kilo Kartoffeln,
70 Kilo Schinken, 600 Kilo geback. Pflaumen,
80 Kilo Pökelzungen, 600 Kilo Riegeltalgſeife,

900 Kilo friſche Wurſt, 2,000 Kilo Elainſeife,
22 Tonnen Heringe, 24,000 Kilo Roggenſtroh,

900 Kilo Schmelzbutter, 2,500 Kilo Soda,
ſoll Freitag den 20. October c. Vormittags 9 Uhr in der
Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, ſind aber
auch ſchon vorher im Verwaltungsbüreau einzuſehen. Nachgebote wer
den nicht angenommen.

Der Königliche Direetor.

Auetion.
Sonnabend (nicht Freitag) den 21. Oetober 1876

Nachmittags 3 Uhr ſollen eirca 176 Ctr. Stroh, auf dem dem
Oeconomen Horn gehörigen Feldplane in hieſiger Flur lagernd, an
Ort und Stelle auctionsweiſe verkauft werden.

Lauchſtädt, den 9. October 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Kammerguts- Verpachtung.
Das zwei Stunden von Eiſenach und Creuzburg gelegene

Großherzogliche Kammergut Biſchofro e wird mit
Trinätatis 1877 pachtledig und ſoll von da ab auf zwölf Jahre ver
pachtet werden.

Zu dieſem Ende iſt auf
Montag den 6. November d. J.

Vormittags 10 Uhr
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige auf unſerer
Kanzlei einfinden und nach erfolgter Legitimation über ihre Vermö-
gensverhältniſſe, ihre Befähigung als Landwirthe und ſonſt das Wei
tere gewärtigen wollen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut eine Fläche von
173 Hektar 46 Ar 83 O Mtr. (608 Acker 101 Ruthen bisheriges
Weimariſches Reviſionsmaß) und zwar: 160 Hekt. 30 Ar 2 OMtr.
Artland, 9 Hekt. 33 Ar 7 OMtr. Wieſen, 1 Hekt. 41 Ar 57 0Mtr.
Gärten und 2 Hekt. 42 Ar 17 02Mtr. Leeden. Hiernächſt ſteht dem
Gute noch ein Triftrecht auf fremden Grundſtücken zu.

Die Pachtbedingungen können vom 2. October d. J. an auf un-
ſerer Kanzlei eingeſehen werden.

Weimar, am 29 Auguſt 1876.
Großherzogl. Staatsminiſferinwe Depart. der Finanzen.

hon.

Korbweiden- Verkauf.
Sonnabend den 21. d. Mts. Vorm. 11 Uhr ſollen

ca. 20 Morgen feine Korbweiden (salia viminalis) in kleinern Par
zellen zum Selbſtſchnitt unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz: „Reſtaurant zum Waldkater“ in der Aue.
Schkeuditz, d. 6. Octbr. 1876. Der Magiſtrat.

nd October Gr. treffen
wir mit einem Trans

R port 4- und 5 jähriger

Ardennischer eW erdo in ſchwerem u. leichtem Schlage hier ein.

Satomon n.Töpferplan Nr. 3.
Fünfzig Stück tragende Kühe u.
Fehrſen, beſte Oſtfrieſiſche Raſſe,

ſtehen Sonntag zum billigſten Ver-
S kfauf bei Gebr. Friedmann.,

Magdeb. Str. 51.

e
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X Theater-Nachriecht!
Jn Folge der vielfach an mich gerichteten brieflichen Anfragen

wegen weiterer Aufführungen der Operette: „Die Fledermans

theile ich hierdurch gleichzeitig als Benachrichtigung für diejenigen aus
wärtigen Theaterbeſucher, welche bei der letzten Aufführung keine Plätze
mehr bekommen konnten, ganz ergebenſt mit, daß ſofort die nöthigen
Schritte gethan ſind, um bei dem Verleger der Strauß ſchen
Operetten, Hofmuſikalienhändler Lewy in Wien, ein weiteres Auf
führungsrecht für die e ledermans zu erlangen.

Die nächſten Aufführungen dieſer auch hier mit ſo großem Bei-
fall aufgenommenen Operette werden zwei Tage vorher
annoncirt und bräefliche Bestellungen auf Räl-

ſucht.

rets Stets berücksichtigt. Hermann IIaberstroh.

Brennmaterialien, als:
Zwickaner Kohlen, Coke, Brennholz, böhm.
Braunkohlen, RBriäquettes offerirt billigſt ab Lager und
frei Haus August Mann, Mühlgraben 1.

Föhbelfuhr werjeder Größe, dem tüchtige Tuſt werden können,
empfiehlt zu Umzügen etftenborn,

Möbelfabrikant.

Geschäfts- Verlegung.
Mit dem heutigen Tage verlegte mein Detail-Geſchäft in Firma

C Wiener und Erfurter
i Schuh- und Stiefel-Bazar

von der Leipziger Str. Nr. 17 nach der
ILeiprigerstr. 5, vis à vis dem Hotel z. Löwen.

Die Fabrik befindet ſich kleiner Sandberg 21.
Halle a/S., 1. October 1876. F.

1877 ein Laden frei, in dem

betrieben wurde.

aus Remnda

zu haben bei

Jn meinem Hauſe große Steinſtraße 12 wird zum I. April

ein flottes Schuhwaaren-Geschäft
Auch kann auf Wunſch Wohnung und Räum-

lichkeiten zu Werkſtätten beigegeben werden.

Die Lairitz'schem
Waldwoll-UAnterkleider etc.

ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, s80wie
Waldwoll Watte, Waldwoll Oel

und dergl. Präparate gegen Rheumatismus und
e Gienht seit vielen Jahren tausendfach bewährt

sind für Halle a/S. und Umgegend nur allein ächt
Friedr. Arnold am Markt.

E. E. Achilles.

in Thüringen,

Grössere Kapitalien
ſind auf gute Hypothek auszuleihen d.

C. Jahnmn, gr. Ulrichsstr. 5.

Bäckerei Geſuch.
Ein cautionsfäh. Mann ſucht ſo

fort oder ſpäter eine Bäckerei zu
pachten. Offert. unter F. M. an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. einzuſenden.

Neuer großkörniger, ruſſi-
ſcher, Hamburger u. ameri-
kaniſcher Caviar, letztere
pro W von 2 Mark an; pracht-
volle Waare!

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtraße 106.

Magd. Sauerkohl.
C. Müller Nachf.

Jn einer kleinen Fabrikſtadt iſt
ein Haus, worin ſeit 42 Jahren
ein flottes Material- und Seiler-
Waaren- Geſchäft mit mehreren an-
deren Nebenbranchen betrieben wor-
den iſt, nebſt dazu gehörigen Nie-
derlagsräumen, ſofort oder bis
Oſtern 1877 käuflich oder pacht
weiſe unter günſtigen Bedingungen
zu übernehmen. Reflectanten wol-
len ſich wenden an A. Retsch
in Stoeßen bei Naumburg a/S.

Für ein Materialwaaren-
und Weingeſchäft wird zum
ſofortigen Antritt ein Lehrling ge

Näheres in G. Pran-
es Buchhandlung in Wei-

ßenfels a/S.
Ein tüchtiger Reiſender

wird für eine Nordhäuſer Bren-
nerei p. bald oder p. 1. Januar
geſucht. Offerten ſind unter F. L.
4 100. an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. zu richten.

Auf meinem Gute bei Eisleben
wird ſofort ein junger Verwalter
zu engagiren geſucht. Offerten
A. X. 101. poſtlagernd Eisleben.

Graues u. rothes Haar!
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauer-
haft blond, braun und echt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung
Extrait JVaponais, genannt
Nelanogène, von Hutter
S Co. in Berlin, Depot bei
Helmbold Co. in Halle
a/S. Leipzigerſtr. 109, in Car-
tons à 4 Mark. Für den Erfolg
garantirt die Fabrik.

Für Pleischer.
Wurſtſtopfmaſchinen in

allen Größen, eignes Fabrikat, em
pfiehlt die Winden- u. Brücken-
waagen-Fabrik von

M. M. Mollnau,
Halle, Ranniſche Str. S.

Soolweiden Auction.
Der Beſtand der diesjährigen

Soolweiden in den zum Ritter
gut Beeſen a Elſter gehörigen
Anlagen, mit einem Flächen-Jnhalt
von circa 28 Morgen Größe, ſoll
Montag den 16. d. M. von
Vormittags 9 Uhr ab Parzellen-
weiſe, unter vor dem Termin be
kannt gemachten Bedingungen,
meiſtbietend verpachtet werden.

Präparirte Wolle,
erprobtes Mittel gegen Rheumatis-
mus jeder Art, empfiehlt
Otto Unhekannt,

Kleinſchmieden.

Auf einem Rittergut in der Prov.
Sachſen wird ein Amts- und
Standesamts-Sekretär bei
freier Station und gutem Gehalt
geſucht, derſelbe muß jedoch auch
land wirthſchaftliche Kenntniſſe be
ſitzen, da er zugleich auch die Stelle
eines Hofverwalters mit verſehen ſoll.

Antritt 1. Januar 1877.
Reflektanten wollen ihre Zeugniſſe

nebſt Gehaltsforderung einſenden
unter Chiffre G. Z. 77 an
Haasenstein Vogler,

Magdeburg.

Fleischextract,
Nestle's Kindermehl,
Timpe's Kraftgries,
Condensirte Milch

offeriren

Helmbold Co.
Weintraubenversandt.
Beſte ausgeleſene Cur- u. Ta

feltrauben empfiehlt in Kiſten à 3,
6 und 10 Mark

Eduard Rrohmerin Freiburg a/ U.

Stadt Theater.
Sonnabend d. 14. October 1876.
18. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum zweiten Male:

Blaubart,
große komiſche Operette in 4 Abthl.
nach dem Franzöſ. von Jul. Hopp,

Wuſik von Offenbach.
J. Abthlg.: Das Geheimniß.

II. Der Alchymiſt.III. Am Hofe.I. Die Zigeuner.G Opernpreise.
Hotel z. Kronprinmg““.

Louis Ley's berühmte

Glas Photographien
KunstAusstellünq

lich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.
tree 75 H. 6 Billets nur 3

Stereoſkop.-Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Hertzbergs Etablissement
in Passendorf.

Zur Kirmeß Sonntag, Montag u.
Dienstag, als d. 15., 16. u. 17. d. M.,
von 3 Uhr Nachm. Tanzvergnügen.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Margarethe mit dem Kauf-
mann Herrn Bernhard Lind-
ner beehren wir uns hierdurch er
gebenſt anzuzeigen.

Halle a/S., d. 12. Oct. 1876.
A. Nebert und Frau

geb. Brandt.

Holz- u. Netall-Särge,
letztere von 50 an, em-
pfehle bei vorkommendem Bedarf.

b. Meissner,Halle a/Ss., gr. Brauhausg. 31.
Aetznatron Seifekochen
bei Ilelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Eliſe mit Hrn. Guſtav Bauer,
Premier- Lieutenant im Fuß-Artille
rie-Regt. Nr. 15 zu Straßburg,
zeigen ergebenſt an

O. Walter und Frau.
Pfarrhaus Crumpa,
d. 12. Oct. 1876.

Für die hieſigen und auswärtigen Abonnenten unſerer Zeitung.

So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen

Der Kaiſer- und Reichs-Kalender für 1877.
Der Preis für die Abonnenten beträgt 80 Pf. der Ladenpreis 1 Mark.

Den auswärtigen Abonnenten wird der Kalender gegen Einsendung Von 80 Pf. (am bequemsten in Briefmarken) portofrei zugeschickt.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.Halle, 6. October 1876.

Gebauer-Schwetſchke'ſche. Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.

W



on.
rigen
itter
rigen
nhalt

ſoll

W

9 Uhr.

Erſte Beilage zu e 241 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 14. October 1876.

e

Die Cntwickerarg des landwirthſchaftlichen
etriebes.

7. Die künſtlichen Düngemittel.
Nach der nur noch vor wenigen Jahren allgemein

verbreiteten Anſchauung wurde die Bodenmaſſe als ein
dauerndes, unverzehrbares Grundkapital betrachtet und
behandelt. Jetzt dagegen hat ſie durch die Freiheit des
landwirthſchaftlichen Betriebes eine ganz andere wirth
ſchaftliche Bedeutung erlangt. Die großen Fortſchritte der
wirthſchaftlichen Freiheit und die erweiterte, und ſtets
nach neuen Elementen ſuchende Kenntniß von dem Weſen
der Pflanzenernährung haben dem Boden die Rolle zuge-
wieſen, als bloßer Standort und als ſtoffliche Maſſe an
geſehen und demgemäß behandelt zu werden. Der Boden
iſt nicht mehr das dauernde Grundkapital, ſondern er iſt
herabgeſunken, oder, wenn man lieber will, hinaufgeſtiegen
zum Vorrath von Nahrungsſtoffen und als ſol
cher ſtellt er ſich in dem gegenwärtigen Wirthſchaftsbe
triebe als ein Faktor der Einnahme und der Aus-
gabe dar.

Mit der Frage, was der Boden einnehme und was
er ausgebe, hängt es aufs Jnnigſte zuſammen, welchen
Erſatz, d. h. welchen Dünger der Acker verlangt. Dün-
ger? was bedeutet das Wort „Dünger“? Dünger iſt
alles, was dem Boden, dem Acker, dem Garten oder der
Wieſe abſichtlich als Erſatz des Entzogenen oder als Ver
mehrung der Pflanzennahrungsſtoffe zugeführt wird. Dem
Begriffe entſpricht es auch, wenn wir ſehen, daß es eine
große Menge von Stoffen giebt, die als Dünger gebraucht
werden, wie, um nur Einige anzuführen: Abfallſalz
bei der Bereitung des Kaliſalpeters, Am moniak, Aſche
(Holz, Torf, Braunkohlen, Steinkohlen, Seifenſie
der u. a.), Auſternſchalen, Blut, (friſches, flüſſiges,
trocknes), Chiliſalpeter (Natron-), Düngeſalz, Ein
quellwaſſer (von Weizen, Gerſte), Federn, Fiſche,
Fledermausguano, Fleiſch, Flockſeide, Flock-
wolle, Fucusarten, Gaskalk, Gaswaſſer, Ger-
bereihaare, Grieven, Guano in allen Arten und
Geſtalten, Gyps, natürlicher und künſtlicher, Haare,
Häringslake, Hopfenreſter, Horn, Hornmehl,
Kaffeelager, Kali, Kalk, Kalkofenbruch,
Knochen, Knochenmehl, Koprolithon, Leder
abſchnitzel, Leimkäſe, Maikäfer, Malzkeime,
Moorerde, Mooſe, Muſchelkalk, Oelkuchen,
Pfannenſtein, Phosphorit, Rübenpreßling,
Ruß, Sägeſpäne, Scheideſchlamm, Schwe-
felkohle, Schlamm, Seeſand, Superphosphate,
Weintreſter, Wolllumpen, Wollſtaub.

Macht das vorſtehende Verzeichniß auch keinen An
ſpruch auf Vollſtändigkeit, ſo giebt es doch ein Bild von
der großen Mannichfaltigkeit der Stoffe, die als Dünger
dem Boden gegeben werden können. Jm Großen und
Ganzen haben die vorſtehenden Anführungen, mit nur
wenigen Ausnahmen, einen organiſchen Urſprung, und
bei manchen mineraliſchen Dungmitteln läßt ſich die orga-
niſche Entſtehung nachweiſen oder vermuthen.

Einen großen Einfluß und weite Verbreitung gewan-
nen Knochenmehl, Superphosphate, Guano und
Kali. Das Knochenmehl iſt aufgeſchloſſen leicht
löslich, unaufgeſchloſſen kommt es nur ſpät zur Wirkung.
Aufgeſchloſſen wird es durch 25 bis 30 Pfund Schwefel
oder Salzſäure auf den Centner, wodurch es in den
leichtlöslichen ſauerphosphorſauren Kalk und Gyps, be-
ziehentlich in Chlorcalcium (ſogen. ſalzſauren Kalk) um
gewandelt wird ein Verfahren, das jede Wirthſchaft
mit Vorſicht ausführen kann. Fermentirtes Knochen-
mehl wird vermöge Blut oder Jauche durch faulige
Gährung erlangt, und durch Zuſatz von ſtickſtoffreichen
Subſtanzen wird das guaniſirte oder Nitrophosphat
gewonnen. Das Knochenmehl, ſeit Anfang dieſes Jahr
hunderts in Deutſchland wirthſchaftlich angewendet, ge
langte in den vierziger Jahren zu weiter Verbreitung,
wurde aber durch den Bedarf der Zuckerſiedereien und die
vorgängige Ausfuhr der Knochen ſo rar und ſo theuer,
daß dadurch dem in Deutſchland eindringenden Guano
der Weg bereitet wurde. Der bereits von Humboldt und
Bonpland in Proben nach Europa gebrachte aber unbeach
tet gelaſſene Peru-Guano wurde auf Empfehlung Lord
Stanleys 1841 in England und ziemlich gleichzeitig durch
den in Entwickelung begriffenen Rübenbau in Deutſch
land eingeführt und erlangte hier durch ſeinen Reichthum
an Stickſtoff und Phosphorſäure den Vorzug vor allen
übrigen künſtlichen Dungmitteln, er beſchränkte ſogar die
Anwendung des Stalldüngers, wenn auch nur zeitweilig
und auf einzelnen Gütern. Der Verbrauch war, wieStöck
hardt in ſeinem „Guanobüchlein“ 1853 ausführt, ein ſo großer,
daß, da von 1841 bis 1864 nicht weniger als 400 Millio-
nen Etr. allein nach Europa gingen, die Spekulation auf
neue Niederlagen von Guano ausliefen und ſolchen auf
verſchiedenen Jnſeln Amerika's und Afrika's, auf Bohor,

Jervir, Havland, Kombrero, den Schwaneninſeln u. a. O.
auffanden der daſelbſt gefundene Guano hat aber durch
die vom Regen bewirkte Auslaugung einen Theil ſeiner
löslichen organiſchen und unorganiſchen Stoffe verloren
und wird der hauptſächlich durch ſeinen Gehalt an

orſäure nutzbar.e waren die Rübenbauer und andere Producen-
ten in Verlegenheit, wie ſie ihr durch den Rübenbau for
cirtes Land vor völliger Erſchöpfung ſchützen könnten, als
die Staßfurter Abraumſalze das leicht zu beſchaffende
Kali in reichſter Fülle ſeit 1859 förderten. Das für die
geſammte Landwirthſchaft, wie für zahreiche Jnduſtrie
zweige unentbehrliche Kali konnte man bis dahin nur als
Pottaſche (kohlenſaures Kali), aus der Aſche verbrannter
Hölzer und Kräuter und der Schlempe der mit Rüben-
melaſſe arbeitenden Spiritusfabriken, als Salpeter
(ſalpeterſaures Kali) durch Auslaugen porös lockerer Erd
ſchichten, welche mit mineraliſchen ſtickſtoffhaltigen Sub-
ſtanzen und kohlenſauren Salzen geſchwängert ſind, und
als ſchwefelſaures Kali und Chlorkalium als Ne-
benprodukt der Salinen oder aus dem Meerwaſſer und
aus der Aſche der Strand und Seepflanzen, namentlich

der Varec und Kelb-Soda, gewonnen werden. Jn
Staßfurt dagegen zeigten ſich die Kaliſalze eben ſo reich
als leicht zur Verwendung darſtellbar. Dieſe Entdeckung
war für die geſammte Landwirthſchaft ein Ereigniß von
der größten Tragweite. Vergleiche F. Biſchof, „die
Steinſalzwerke bei Staßfurt“, Halle 1864, und Guſt.
Keppe „pPraktiſche Düngetafel nebſt Nachweis des Pro
zentgehaltes der wichtigſten Düngemittel, namentlich der
Staßfurter Kaliſalze an mineraliſcher Pflanzennahrung“
Berlin 1869. Profeſſor Birnbaum „Die Kalidüngung
in ihren Vortheilen und Gefahren“ Berlin 1868. O. Cor-
del „Die Staßfurter Kaliſalze in der Landwirthſchaft“
Aſchersleben 1868.

Eine Lehre iſt es, die uns bei dieſer Gelegenheit
gegeben worden iſt. Es iſt folgende: Je weiter ſich der
tünſtliche Dungſtoff von der univerſellen Natur des Stall-
düngers entfernt, deſto nothwendiger gehört eine genaue
Kenntniß der Verhältniſſe zur richtigen Wahl wo dieſe
Kenntniß nicht vorhanden iſt, können die widerſprechend
ſten Erfolge, ja erhebliche Nachtheile in der Anwendung
entſtehen und ſind leider auch entſtanden. Dieſer Um
ſtand, ſo wie überhaupt die Unſicherheit über ihren wahren
Gehalt, ihre häufige Verdorbenheit und die abſichtlichen
Fälſchungen und übertriebenen Anpreiſungen haben die
nicht thieriſchen, chemiſchen künſtlichen Düngemittel mehr
diskreditirt, als ihre Wichtigkeit verdient. Nach und nach
beginnt jedoch der weite Fortſchritt der Wiſſenſchaft mit
der richtigen Verwendung deſſelben auf deren vollen
Werth, ſoweit er ihnen gebührt, nachzuweiſen. Der
Landwirth ſuche daher nur immer die Hilfe der Wiſſen-
ſchaft auf, ſie vermag ihm ſtets zur Seite zu ſtehen, und
iſt ſie auch niemals im Stande, jedem Einzelnen für jeden
von ihm aufgeſtellten Fall ein Recept, nach welchem er
mechaniſch zu verfahren habe, in die Hand zu drücken, ſo
erhält er doch in den erbetenen Analyſen eine Grundlage,
die ihm geſtattet, den einzelnen Fall ſelbſtſtändig zu beur
theilen und ſeinen Kulturpflanzen den nöthigen Erſatz zu
gewähren. Wir haben zwar, nachdem die landwirthſchaft-
lichen Lehranſtalten und Akademieen eingegangen ſind:
zu Schierau 1836, zu Regenwalde 1859, Thaer's Akade-
mie zu Möglin 1867, Eldena zu 1876, nicht zu viel
akademiſche Lehranſtalten wie: zu Poppelsdorf vom
17. Mai 1847, zu Proskau in Schleſien, eröffnet im Oc-
tober 1847, zu Berlin 1859, zu Halle im Herbſte 1862,
zu Leipzig u. a. O., aber wir haben agrikulturchemiſche
Verſuchsſtationen, welche über alle Agrikultur, Pflanzen
und Thierchemie, ſowie über alle Fragen der Phyſiologie
Antwort ertheilen, und wir in der Provinz Sachſen haben
den Vorzug, in dem akademiſchen Staatsinſtitut der Pro
feſſoren Kühne und Roloff, ſowie in der agrikultur-
chemiſchen Verſuchsſtation des Prof. Märcker Anſtalten
zu beſitzen, die ihrer Leiſtungen wegen zu den vorzüglich-
ſten in ganz Deutſchland gehören, und die der Landwirth
nicht ohne gewiſſen Erfolg um Rath angehen kann. Wir
können dies ausſprechen, ohne irgendwie den anderen ähn
lichen Anſtalten zu nahe zu treten: Poppelsdorf, Proskau,
Berlin, Görlitz, Bonn, Dahme, Weende, Heidau, Jnſter
burg, Danzig, Kuſchen, Wiesbaden, Altmorſchen, Möckern,
Chemnitz, Dresden, Prag, Pommritz, Carlsruhe, Braun
ſchweig, Schöningen, Jena, München, Hohenheim u. a. O. m.
Zu vergleichen ſind: Heneberg und Mithoff „Jahresbericht
bei dem Journal der Landwirthſchaft Göttingen 1853 flgg.,
die landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen 1858 flgg.;
Stöckhardt „Der chemiſche Ackermann“ 1855 flgg.; R.
Hoffmann und E. Peters „Jahresbericht über die Fort-
ſchritte aus dem Geſammtgebiete der Agriculturchemie“
(1858 59 1, Jahrgang) Berlin 1860 flgg. Jn dieſen
Schriften und in den Preuß. Annalen der Landwirthſchaft
wird man auch die Jahresberichte der vom Miniſter der
Landwirthſchaft in Preußen eingeſetzten Kommiſſion für
die Centraliſation der Verſuchsſtationen finden, und zwar
von Band 45 für 1864 an, woſelbſt zugleich über die
Vermögenslage der in Preußen beſtehenden ſelbſtſtändigen
Stationen berichtet wird.

Mit Grund iſt die Düngerfrage der Ausgangspunkt
aller dieſer landwirthſchaftlichen gelehrten Forſchungen ge-
weſen. Aber die Forſchung begnügte ſich nicht mit den
allerdings leichteren Aufgaben, ſie ging weiter und ſobald
die chemiſche Unterſuchung mit ihrer rechnungsmäßigen
Beweisfähigkeit auf dem Gebiete der Pflanzenernährung
ſichern Fuß gefaßt batte, gelang es ihr von dieſem Mit-
telpunkte aus in kurzer Zeit überraſchend ſiegreiche Bah
nen in die Erkenntniß des Bodens, des Pflanzen und
Thierlebens und der landwirthſchaftlichen Technik ſo zu
brechen, wie es der Vorzeit bis in die vierziger Jahre
nicht gelungen iſt, und von dem ſie nicht einmal eine
Vorſtellung hatte. Wir aber begrüßen das Errungene
als einen Fortſchritt in der Entwickelung des landwirth-
ſchaftlichen Betriebes.

Zu den Wahlen.
Aus dem Wahlkreiſe Querfurt-Merſe-

burg. Nächſten Sonntag, den 15. October finden
zwei Wahlverſammlungen der Liberalen ſtatt,
und zwar die eine Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof
„zum Ritter Sct. Georg“ in Steigra, die andre Abends
7 Uhr im Rathhauſe zu Querfurt.

Tagesordnung:
1) Bericht der bisherigen beiden Landtagsabgeord-

neten Profeſſor Dr. Witte aus Merſeburg und
Kreisrichter Meyer aus Querfurt.

2) Ueber Wahlrecht und Wahlpflicht. Bericht
erſtatter Reichstagsabgeordneter Rechtsanwalt Wölfel
aus Merſeburg.

Jn der nächſten Woche werden außerdem noch Wahl
verſammlungen der Liberalen ſtattfinden in Lauchſtädt,
Schafſtädt, Lützen, Schkeuditz und Freiburg.

Vermiſchtes.
Die Sage berichtet von einem alten König, der

Alles, was er berührte, in Gold verwandelte. Etwas
Aehnliches iſt unſerem Kaiſer und ſeiner hohen Um

gebung bei den württemberger Manövern paſſirt.
Für die 4 Gläſer, aus denen Kaiſer Wilhelm, König
Karl, der deutſche Kronprinz und Moltke nach dem
Corpsmanöver bei Asperg den ihnen dargebotenen Asper
ger 1874er Bergwein verſuchten, ſind bis jetzt ſchon
500 Mark geboten worden, ohne daß der überglückliche
Beſitzer geneigt war, ſich von ſeinem Schatze zu trennen.
Jn ſeinen Augen iſt der Werth der Gläſer ſeit dem er
friſchenden Labetrunk weit über die Höhe des Aspergs
hinauf geſtiegen.

Das Waldeck-Denkmal, entworfey und aus-
geführt von dem Bildhauer Walger, iſt nahezu vollendet,
ſo daß die Aufſtellung Ende November erfolgen kann.
Die Marmorſtatue zeigt Waldeck aufrecht ſtehend, im linken
Bein ruhend, das rechte ein wenig vorgeſetzt. Die linke
herabhängende Hand trägt eine Rolle mit dem Worte
„Verfaſſung“, während die andere Hand in ſprechender
Geberde dargeſtellt iſt. Der Kopf iſt in leichter Wendung
nach rechts gerichtet, das Auge ſcheint einen großen Kreis
von Hörern zu überſchauen. Das Denkmal, welches mit
dem Sockel die Höhe von etwa 6 Meter erreicht, iſt be
kanntlich für das Grab Waldeck's auf dem katholiſchen
Kirchhof in der Lieſenſtraße beſtimmt. Die Koſten des
Denkmals, welche ſich auf 18,000 belaufen, ſind erſt
bis zur Hälfte aufgebracht. Dem Vorſchlag des Veorſitzen
den des Komités, Franz Duncker: die circa 100 Bezirks
vereine Berlins aufzufordern, je 50 zuzuſchießen, iſt
bis jetzt nur zum kleinſten Theile Folge gegeben worden.

Die Feier des tauſend jährigen Gedenktages
der Schlacht bei Andernach geſtaltete ſich, wie man der
„Kobl. Z.“ von dort vom 9. d. M. berichtet, zu einem
Volksfeſte im wahrſten und edelſten Sinne des Worts.
Sie galt bekanntlich dem wichtigen und entſcheidenden
Siege, welchen Kaiſer Ludwig der Jüngere über Karl den
Kahlen von Frankreich in der Nähe von Andernach vor
tauſend Jahren erfocht, als der Letztere die in Deutſchland
nach dem Tode Ludwig des Frommen ausgebrochenen
Erbſtreitigkeiten benutzen wollte, um, dem Vertrage zu
wider, den Rhein in Beſitz zu nehmen.

[Ein gelungenes Jmpromptu.] Während
der erſten Vorſtellung von Bergs „Vindobona“ riß Fräu-
lein Gallmeyer durch einen gelungenen Einfall das Wiener
Publikum zu lebhaftem Beifall hin. Sie hat als Wäſcherin
dem durch Verſchwendung ruinirten Schneider (Herrn
Matras) gerade tüchtig den Text zu leſen und ihm zuzu
rufen „Wozu braucht ein Schneider eine Equipage und
eine Maitreſſe“, als ſie plötzlich in den Zügen ihres Colle
gen eine krampfhafte Aufregung bemerkt. Jn der Hitze
des Wortgefechts hat ſich nämlich die eine Hälfte des
Bartes, den der moderne Schneider trägt, abgelöſt, und
alle Verſuche des Komikers, ſeine Cotelettes feſtzuhalten,
ſind vergebens. Die Gallmeyer hat kaum die fatale
Situation ihres Collegen bemerkt, als ſie raſch mitten in
ihrer Standrede die Worte improviſirte: „Und zu was
braucht ſo a dalketer Schneider an falſchen Bart?“
Sprach's und riß dem armen Schneider den ganzen Bart
mit einem raſchen Griffe herab.

Der Stadtrath zu Glauchau macht bekannt:
Der Gebrauch des Cri-Cri auf den öffentlichen Straßen
und Plätzen wird hiermit verboten. Wer dieſes Verbot
übertritt, wird wegen ungebührlicher Erregung ruheſtören
den Lärms und groben Unfugs in Unterſuchung und
Strafe genommen. Eltern und Lehrer werden erſucht, die
Kinder auf dieſes Verbot aufmerkſam zu machen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der diesjaährige Verbandstag der Deutſchen Ge

werkvereine (Hirſch Duncker) findet am 15. 17. October zu
Breslau im Saale des Café- Reſtaurant Karlſtr. 37 ſtatt. Die
Fragen von allgemeinſtem Jntereſſe werden am Sonntag den 15.
Oktober von Vormittags 10 Uhr ab verhandelt werden, und zwar,
nach dem Jahresbericht des Anwalts, die Stellung der Gewerk
vereine zu den brennenden Fragen der Gewerbe-Gefetz-
gebung (Lehrlingsweſen, Abgangszeugniſſe, Kontraktbruch, Ge
fangenenarbeit, Frauen und Kinderarbeit, Gewerbekammern, geſetz
liche Anerkennung der Gewerkvereine) und die Ausdehnung und
Verſchaärfung des Haftpflichtgeſetzes. Ueber die Gewerbe
ren werden die Herren Bürgermeiſter Ludwig Wolf
Großenhain), Wanderlehrer Julius Keller (Breslau), Redak-keur Michels, Tiſchler Liebau und Dr. Max Hirſch LBerlin),

über das Haftpflichtgeſetz die Herren Reichstags-Abgeordne er br.
immermann, Maſchinenbauer An dregack (Berlin) und Stuhl-

arbeiter Mierſch er referiren. Die eigentlich geſchaft
liche Tagesordnung, welche die folgenden Tage ausfuüllen wird, iſt
außerſt r ntg große Bedeutung beanſpruchen namentlich die
vorgeſchlagenen Maßnahmen mit Rückſicht auf das neue Hülfs-
kaſſengeſetz. Zahlreiche Ehrengäſte ſind bereits angemeldet,
beſonders wird Schleſien und Sachſen vertreten ſein. Zu jeder
e Auskunft iſt der Vorſitzende des Lokalkomité's Herr Ma-
ſchinenbauer A. Schubert in Breslau, Friedrich Wilhelm
ſtraße 29, bereit.

Verzeichniß
der mittelſt der a nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt-Buckau. Am 11. October. Herzog, Bruchſteine,

v. Magdeburg n. Weſterhuüſen. Andreage, Steuerm. Schroder,
Cement, v. Stettin n. Pretzien. Andrege, Steuerm. Köhne, Ce
ment, v. Stettin n. Buckau. Friedrich, Dachſchiefer, v. Ham-
burg n. Dresden. Gräber, Roheiſen, v. Hamburg n. Schöne-
beck. Sixdorf, leer, v. Magdeburg n. Außig. Lehmann, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Pechanz, Steuerm. Stolze, von
Magdeburg n. Außig. Gelbhaar, Steuerm. Neumann, desgl.
John, leer, v. n rn n. Schönebeck. Rieſeler, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 11. Oetober. Fleck, Steuerm.
Kunze, Heu, v. Tangermunde n. Dresden. Pflug, leer, v. Tan
germuünde n. Magdeburg. Schwarz, leer, v. Brandenburg nach
Magdeburg. Naumann, leer, v. Genthin n. Magdeburg.
Grundmann, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Liepelt, Stm.
Ehrlitz, Taback, v. Neuenburg n. Magdeburg. Diemert, Rog-
gen, v. Berlin n. Nienburg. Plake, leer, v. Brandenburg nach
Magdeburg. Engeler, Mauerſteine, v. Nlegripp n. Pretzien.
Strack, Steuerm. Naumann, Ballons, v. Berlin n. Magdeburg.Schmidt, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Schmidt,
Steuerm. Töhring, Kreide, v. Stettin n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 10. October. V. H. M.
D.-C. Nr. 20, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Kunow,
Roggen, v. Hamburg n. Magdeburg. Bartels, leer, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Lehmann, leer, v. Lauenburg n. Magde-
burg. Bunge, leer, v. Bleckede n. Magdeburg. Uhlmann, leer,
v. Havelort n. Magdeburg. Gelbhaar, leer, v. Sandau nach

Seich, leer, v. Ferchland n. Magdeburg. Strom
on, Steuerm. Jſenthal, leer, v Beckede n. Magdeburg,bauDirect

e e e
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Coneurrenzprobe mit Kartoffel-
Aushebe-Geräthen.

So ſehr beim Erndten von Halmfruchten Erſparniß an Zeit
durch Anwendung der Mähemaſchine erreicht wurde, ſo wenig hat
man im Allgemeinen bisher Gelegenheit gehabt, Abkürzung der

eitdauer im Erndten von Kartoffeln Ruüben und dergleichen
ruchten durch Benutzung von Maſchinen za erlangen. Die
chwierigkeiten, welche Erndtemaſchinen bei zuletzt gedachtem

Zwecke zu uberwinden haben, liegen wohl der Hauptſache nach
darin, daß das Gewächs mit der es umgebenden Erde durch ath-
mosphaäriſche Einfluſſe mehr oder weniger innig verbunden iſt, und
außerdem auch noch in der Art des Bodens welcher die Frucht
feſter oder lockerer umſchließt.

Um die Vorzuge und Nachtheile der verſchiedenen bis jetzt
gebraäuchlichen Kartoffel-Aushebe-Geräthe im Bereiche des
gebotenen Rahmens nach Möglichkeit gegen einander abzuwägen,
war ſeitens des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Vereins der
Kreiſe Bitterfeld und t am 27. September Vormittags
10 Uhr eine Concurrenzprobe von gedachten Geräthen veran
ſtaltet. Auf Grund der erfolgten Einladungen hatten 7 Fabrikanten
Aushebe Maſchinen uberſchickt.

mann Teutſchebein in RoitzſchDer an ſich nicht zu ſchwere Boden hatte durch den den Ver
ſuchen vorhergegangenen Regen ctwas angezogen, war jedoch durch
aus nicht naß zu nennen. Das grüne Kartoffelkraut war von
normaler Lange. Nachdem der Vorſtand des Vereins, Herr Ritt-
meiſter v. Buſſe, die Länge des auszupflügenden Stückes angegeben
hatte, wurde beſtimmt, daß jeder Apparat Morgen bearbeiten
und in dieſem Falle 4 Kartoffelreihen ausheben ſolle. Das Prufungs-
Comité beſtand aus den Herren Bromme, Graßhof, Martin, Pfaff,
Schroth, Weiske. Die aufgewendete Maximalzugkraft wurde durch
das arithmetiſche Mittel aus je 4 Verſuchen gefunden und bot
das von der landwirthſchaftlichen Prufungsſtation der Univerſität
Halle freundlich überlaſſene Dynamometer hierzu die Unterlage.

Die Verſuchsreihe eröffnete der Sack ſche Kartoffelheber, ein
ſehr einfach und ſolide gebauter Pflug mit gewölbter nach hinten

Dieſelben fanden ihre Aufſtellung
neben dem Verſuchsfelde, einem Kartoffelſtücke des Herrn Amt

theil ſeiner Länge durch einen eiſernen Rundſtab eine ſenkrechte
Verbindung mit dem Grindel 551 hatte. Der Pflug ruhte
auf einer Karre. Das Kraut ſtopfte ſehr, es hing ſich feſt um den
ſenkrechten Stab, wurde nicht durch den t ſelbſt beſeitigt ob
wohl die Kartoffeln im Allgemeinen ziemlich frei lagen, kamen bei
dem ſtarken zu überwältigenden Kraute Verſchuttungen vor; ſtatt
des mehrfach erwähnten Stabes durfte ſich die Anbringung eines
von der Geisſaäule nach der Schaarſpitze reichenden Bleches em
pfehlen, damit der Reitel eine Flache, an der er gleiten karn, hat,
um das ſtorfende Kraut leicht wegſchieben zu können. Maximal-
zugkraft 5 Ctr. Preis des Pflugs 61,5

Der Schredler'ſche Univerſal-Aushebepflug wurde von der
Conecurrenz zurückgezogen.

Der Kettmann'ſche r (Firma Franz Kett-
mann, Deſſau) ſtopfte nicht, ließ Banke ſtehen, die Schaar er
ſchien nicht lang genug, das Streichblech zu viel ausgebogen.
e 5 eln wurden nicht zu Tage gefördert. Maximalzug-
raft 5 Etr.Von den beiden nach der Conſtruction des Grafen Muünſter

ausgefuhrten Kartoffelhebern arbeitete der aus der Fabrik von F.
Zimmermann u. Co., Halle a. S., hervorgegangene mit ſchnell
rotirendem Schleuderrade, das Kraut wurde gut beſeitigt, die
Kartoffeln waren auf eine weite große Fläche zerſtreut, erlitten
Beſchadigungen an der Schaale. Die Conſtruction, an und fur

erſchien im Allgemeinen zweckwaßig, die
s war eine ſolide. Maximalzugkraft 7 Ctr. Preis
210 Mark.

Der andere Kartoffelprober, Syſtem Graf Munſter, aus der
Fabrik von Schubart u. Heſſe in Dresden, war ebenfalls recht
ſolide und zweckmaßig ausgeführt, nur ſtörte eine zu geringe Länge
der Sterzen, welche beſſer etwas länger ausgeführt werden durf-
ten. Das Schieuderrad, hier nicht radical verſtelbar, wie das
Zimmermann'ſche, machte weniger Umdrehungen als dieſes und
reſultirte dadurch ein geringerer Kraftaufwand, Krautbeſeitigung
und Kartoffellage waren gut. Maximalzugkraft 5* Ctr. Preis

ſich etwas complicirt,

180 Mark. Es durfte ſich auf jeden Fall empfehlen, die Flächen
des Schleuderrades, welche Kartoffeln und Erde bewegen, möglichſt
abzurunden, ein Verſuch, dieſe Gabeln oder Löffel aus anderem,
weniger ſtarken, weicherem Material als Eiſen oder Stahl zu

auf die Kartoffel wirkende vordere Theil des Schleuderrades bei
der Geſchwindigkeit, die ihm inne wohnt, auch bei weicherem
Materiale eine Beſchadigung der Schaale nicht ganz ausſchließen.

Der Cegielski'ſche Kartoffelheber fand im Kraute kein
Hinderniß und warf die Stöcke faſt ganz aus. Der Paddler be
ſchaädigte die Kartoffeln wenig, ſie hingen theilweiſe an den Stoöcken
und wacen gut rechts und links vertheilt. Die Conſtruection war
in Bezug auf Stellung ſehr einfach. Die Schaar konnte noch
ſchmäler ſein, damit die Damme ſo weit aus einander kamen, und
der Gang noch leichter wurde. Der Heber iſt patentirt von der
Firma Cegielski in Poſen gebaut und durch Jacob u. Becker in
Leipzig vertreten. Maximalzugkraft 6, Ctr. Preis 300 Mk.

Dieſe Drei zuletzt erwähnten Kartoffelheber förderten die Kar
toffeln rein zu Tage. Der Bonſack'ſche Kartoffelprober konnte
nicht im Damm erhalten werden.

Eine Wiederholung dieſer Verſuche auf anderem Boden von
anderer Schaar durfte dem Zwecke des Ganzen noch mehr dienen
und den Fabrikanten Fingerzeige an die Hand geben auf noch
größere Vervollkommnung dieſer wichtigen Apparate zu ſinnen.

Landwirthſchaftliches.
Am 27. September fand eine Verſammlung des landwirth-

ſchaftlichen Vereins zu Merſeburg ſtatt. Auf Veranlaſſung des
von der Magdeburger FeuerVerſicherungs- Geſellſchaft mit mehreren
Landwirthen abgeſchloſſenen Vertrages zur Bildung eines Verſiche
rungs Verbandes fur den Reg.Bez. Merſeburg, der ſich dieſer Ge
ſellſchaft anſchließen ſollte, ſtand ein Referat daruüber auf der Ta
gesordnung. Der Referent beleuchtete den Vertrag von verſchie-
denen Seiten und ſchloß mit der Warnung auf dieſen, den Land-
wirthen durchaus engeren Vertrag einzugehen. Es fand eine
Discuſſion darüber ſtatt, in welcher der Vortrag von einem An-
weſenden vertheidigt wurde, ohne daß es Eindruck gemacht hätte.
Der Vorſitzende, Herr Regierungsrath Schoönian, erklarte ſich da
gegen. Am Schluß reſumirte der Referent die Verhandlung, hob
hervor, daß er nichts gehört habe, was ſeiner ausgeſprochenen und
begrundeten Anſicht widerſpreche, und ertheilte ſchließlich den
Rath, daß, kein Landwirth auf den qu. Vertrag ſich einlaſſen
gen e Widerſpruch dagegen erhob ſich in der Verſamm-
ung nicht.faächerförmig durchbrochener Schaar, der ziemlich im erſten Dritt- fertigen, könnte ſich wohl verlohnen, doch wurde der ſchlagaähn ich

t

Bekanntmachungen.

We W

Deutsch-Russischer Eisenbahn Verband
x Zum Tarifheft V. ist ein 7. Nachtrag, giltig vom
S 1. November 1876 n. St., enthaltend anderweite, gegen
S die bisherigen Sätze ermässigte Frachtsätze tür den

Special-Tarif II (Getreide) im Verkehr der Bayerischen Stationen
Bayreuth, Bamberg, Fürth, Nürnberg und Regensburg, so Wie
directe Frachtsätze für Gütersendungen zwischen den Deutschen
Stationen des Tarifhefts V. einerseits und den Rassischen Statio-
nen Moskau der Nischnyer Bahn, Niskowka und Grigorowka der
Landwarowo Romnyer Eisenbahn, Koslow und Woroneseh der
Koslow-Woronesch-Rostower Eisenbahn, Taganrog und Rostow
a/ Don der Kursk-Charkow-Asower Eisenbahn andererseits, ferner
enthaltend Gesammtfrachtsätze für den Special-Tarif II (Getreide)
im aussechliesslichen Verkehr der Stationen Leipzig (B. A. B.
Sächs. St.-B. und H. S. G. E.) und Borsdorf mit Gorodeja, Station
der Moskau-Brester Eisenbahn, erschienen und von den Verband-
stationen käuflich zu beziehen.

Bromberg, den 30. September 1876.
Königliche Düärection der Ostbahn

als geschäftsführende Verwaltung.

Jn der heute hier abgehaltenen Verſammlung von Urwählern der
beiden Mansfelder Kreiſe iſt einſtimmig beſchloſſen worden, Herrn
Profeſſor Gneist zu Berlin und Herrn Landrath
von Wedell zu Piesdorf bei der bevorſtehenden Wahl zum
Abgeordnetenhauſe als Candidaten aufzuſtellen.

Wir fordern hierdurch die Urwähler unſeres Wahlbezirks auf,
Wahlmänner zu wählen, die gewillt ſind, den genannten Herren ihre
Stimmen zu geben.

Eisleben, den 11. October 1876.
Berger Gerbſtedt.
Delbrück Annarode.
Frhr. von FEller- Eberstein-Mohrungen.
Vlorstedt Hedersleben.
Hachenberger Annarode.
von Kerssenbrock Helmsdorf.
Koch Volkſtedt.
Luecke
von Neumann Gerbſtedt.

Auction. Commis-Gesuch.GeſchäftsVer änderungshalber bin

ich willens, folgende Brau Utenſi
lien mit dem I. Novbr. er.
Vormittags 10 Uhr, als mehrere
20 Hectoliterfaß Jnhalts, 6 Hecto-

literfaß, Hectoliterfaß,
1 Gährbottich, 1 Bierwürgel, 1
Winde, Eisſchwimmer, eirea 8
Pech, öffentlich meiſtbietend verſtei-
gern laſſen.

Poppe, Brauereibeſ.

Oberſchweizer
Stellegeſuch.

Ein kautionsfähiger verheirathe
ter tücht. Schweizer ſucht ſof. eine
Milchpachtung zur Käſerei, womög-
lich mit der viehwirthſchaftl. Pflege,
unter beſcheidenen Anſprüchen. Gef.
Off. unter K. A. W. 100 bef. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3.

Es wird auf einem Gute in der
Nähe von Halle zum 1. Januar
ein tüchtiger

Hof-Verwalter
geſucht, der in der Buchführung
bewandert iſt.

Gehalt 120--150
Offerten unter E. U. 2429. an

die Annoncen-Expedit. von
Rud. Mosse, Halle a/S.

Ein Wohnhaus mit Laden
und ſonſtigem Zubehör in Eisle-
ben in beſter Geſchäftslage, iſt
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Reflectanten wollen gefl.
ihre Adreſſe unter Chiffre 8. M. 933
vei Rudolf Mosse in Halle
a/S. niederlegen.

Für ein auswärtiges Colonial
waaren und Landesprodukten Ge-
ſchäft wird ein nicht zu junger
Commis zum Antritt per Mitte
Novbr. geſucht. Bewerber müſſen
die Lehre im Detail- Geſchäft be-
ſtanden haben und gute Handſchrift
beſitzen auch gute Zeugniſſe bei-
bringen. Meldungen nehmen ent-
gegen

Ludwig Boelcke Nachf.
in Halle a/S.

Eine ſehr empfehlenswerthe Pen-
ſion für junge Mädchen, welche
von Oſtern k. J. ab die Halleſchen
Schulen beſuchen ſollen, weiſt nach
Paſtor Scheele, Osmünde.

Eine Pachtung von 1700 Mor-
gen guter Boden und günſtigen
Bedingungen wird nachgewieſen
unter D. v. W. poſtlag. Leipzig.

Ein anſtändiges gewandtes Stu
benmädchen wird auf dem Do-
mainen-Amte zu Artern gegen
hohen Lohn zum baldigen Antritte
geſucht. Nur mit guten Zeugniſſen
verſehene werden berückſichtigt und
ſolchen bei perſönlicher Vorſtel
lung Reiſekoſten vergütet.

Ein junger Mann, welcher
das Abiturienten Examen in einer
Gewerbeſchule beſtanden hat, ſucht
in einem techniſchen Büreau
Beſchäftigung. Es wird gebeten,
hierauf bezügliche Offerten unter
V. P. 11222 an die Annon-
cen- Expedition v. J. Barck

Co. in Halle a/S. ſenden
zu wollen.

Die Pachtung
an Zuckerfabrik, ist preiswerth

Haasenstein Vogler,

Areal 1500 Morgen Rübenboden,
eines in der Prov. Sachsen an Stadt und Bahn

elegenen
Betheiligung
Erforderliches Capital 40,000 Thlr.

Geschätzte Anfragen von befähbigten Landwirthen erbittet man unter Baron von A. 71. durch
auf 18 Jahre zu vergeben.

Magdeburg

Rittergutes,

des Florentiner
Programm: Haydn, Quartett

füsserstr. 19) zu haben.

Halle, Sonnabend den 14. October 1876
äüm Saale des Volksschulgebändes

COoOo)PCOGOGM
Quartett vereins

Jean Becker.
Bdur Schumann Quartett

Adur HBeethoven, Quartett (op. 59 Nr. 3) O dur.
Anfang 7? Uhr.

Numerirte Billets à 3 nichtnumerirte à 2 50
sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrocdt (Bar-

Negligéhaube

Emil Erhss Nachf. Paul Nägler,
104 Leipzigerstrasse I0

in den neueſten Façons
vom eleganteſten bis ein
fachſten Genre empfing

ſelben zu billigſten Preiſen.

breitet, da es die billigeren Sorten

Halle a/S. b. H. Ch. Wer-
ther S Co.

b. Ant. Angermann.

b. T elb. S. eerholdt.
b. Ernſt Beyer.
b. Gſt. Dettenborn.
b. Düben Herr

mann.
b. Carl Eugling.

A. Fahlberg.
erm. Fahlberg.
M. Felgner.

Franz
mil Grobe.

Güſtel.

F. Jentzſch.
H. Kaufmann.
Langheinrich.
arl Mertens.
obert Müller.
uſt. Nicolai.
ilh. Rathcke.
iedr. Roſe.

Schubert.
R. Sträßner.

sw. Teichmann,
tto Thieme.

Schulz S Zim-

S

e
3

e

22

b.
b.
b.
b.
b.

b.
b

b.
b.
b.
b.
b.

b.
b.
b.
b.
b.
b.

b.
b.

50 Errsparnmiss,
Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot

von Dommerich Comp. in
Das Amerik. Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jahren

in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat ſich legen berechne 10--11,000 mit
dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außerordentlich ver 3 Mk. D. Feller, Chemiker,

„Magdeburg.

des indiſchen Kaffees vollſtändig er
ſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen Zuſatz bildet.

Der Preis des Originalpackets à 20 Neuloth iſt 20 P.
Zu haben in den Depöts folgender Herren

Artern bei Th. Poppe.
e C. Scharf.

Belleben bei A. Jenitzki.
Brachſtedt bei Ed. Thiele.
Cölleda bei O. Kämmer.
Cönnern b. Ed. Letz.
Eilenburg b. Th. Rentſch.
Eiſenberg bei G. H. Gremler.

A. Oertel.
Eisleben b. A. Ch. F. Baumann.

Grüneberg.
Louis Grunert.

Th. Merckell.
Gr Reichell.

ebr. Roſe.
b. H. Bucerius.
A. Heidenreich.
A. Schlemmer.

Löbejün bei Louis Birkhold.
Nebra bei F. Kloß sen.
Querfurt b. Rob. Raunhardt.
Sandersleben b. W. Müller.

H. Römwolt.
Fr. Sander.
Apoth. Trenkner.

Schafſtädt b. ECI. Grützner.
Schildau b. C. A. Engelmann.
Schkölen b. Louis Böhme.
Weißenfels b. Herm. Vollrath.
Wettin b. Wilh. Grobe.

Ermsleben

G

Feste Kapitalien!
in Poſten v. 10,000 bis230,000
Thlr. zu 5 bis 4 volle Va
luta auf Rittergüter u. ſtädt. Grund
ſtücke auszuleihen. Anträge nimmt

entgegen Robert Sydow,
Berlin, Prinzenſtr. 50, Bank-
geſchäft für Grundbeſitz.

LehrlingsGeſuch.
Für ein auswärtiges Material

Waaren- Geſchäft mit div.
Nebenbranchen wird bald ein Lehr-
ling gewünſcht. Bedingungen an
nehmbar. Offerten unter Chiffre
B. H. 11197. befördert die An 30
noncen Expedition von J.
Barck G Co., Halle a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

neue Sendung u. empfehle die

Warnung.
Um Jrrthümer zu vermeiden,

warne ich hierdurch Jedermann,
an Niemand, wer es auch ſei, auf
meinen Namen zu borgen oder

Kredit zu geben, da ich keine Zah
lung leiſte.

Weimar, d. 12. Octbr. 1876.
V. Pfuel.

Das in der Halliſchen Straße
hier, dem frequenteſten Theile der

Stadt, unter Nr. 3 belegene, früher
Uhrmacher Hünichen'ſche Wohn-
haus, vor 4 Jahren neu erbaut,

in welchem ſich ein Verkaufsladen
und zwei Logis mit Zubehör befin-
den, iſt preiswerth zu verkaufen
event. auch zu vermiethen und ſo-
fort oder 1. Jan. 1877 zu überneh-
men. Bedingungen günſtig. Das
Haus eignet ſich zu jedem offenen
Geſchäft.

Eisleben.
Wittwe Louiſe Wernicke,

Halliſche Straße Nr. 20.

Velidmäuuse
werden mit großem Erfolge
vertilgt durch meine ſeit 20 Jahren
berühmten Piällen. Ohne Aus

Bärgaſſe A.

S.
Nähmaschinen Fabrik

vorm. Frister Rossmann
Actien Gesellsohaft.
Maschinen-Verkäufe:

Vom 1. Jan. bis ult. August 10,903 Stück.
Im September iss5i
Total- Verkauf 12,754 Stück.

Der Vorstand
R. Frister. Rossmann.

Alleinige Vertretung u. Lager
in Halle a/8. bei

Jul. Herm. Schmäcdlt
(Carl Nockler),

29. Schmeerstrasse 29.,
Fledermaus- Quadrille,

Ori Or i Polka
f. Pfte. bei II. Koestler,

Poststr. 10.

Für mein Tapiſſerie Geſchäft
ſuche ich ein junges gebildetes Mäd
chen als Verkäuferin.

C. L. Bethge, Bernburg.
krivat: Intbindung,.

Damen, welche in Stille ihre Nieder
kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be

dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Trepye D. Rohn, Hebamme.

Gaſthof zu Mötzlich.
Sonntag d. 15. Concert, ver

bunden mit komiſchen Geſangsvor
trägen. Zur Aufführung kommen
die ſchönſten und neueſten Piecen
der Leipziger CoupleSängergeſell
ſchaft. Anfang 7 Uhr. Entree

Hierzu ladet ergebenſt ein
Wittwe Schaaf,

Gaſtwirthin zu Mötzlich.
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Zweite Beilage zu e 241 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 14. October 1876.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

„Wien, d. 13. Oetober. Die „Preſſe“ be
Fatigt daß die Pforte bis zum 12. d. Abends
die Bedingungen wegen eines Waffenſtill
ſtandes nicht offiziell mitgetheilt, aber ver-
traulich eröffnet habe, einen Waffenſtillſtand
bis zum 13. März 1877 zu beantragen. Die
Auseinanderſetzung wegen der nöthigen mili-
täriſchen Arrangements wird den Mächten
zugeſchoben welche deshalb Offiziere nach
dem Kriegsſchauplatze ſenden ſollen. Die
Pforte verlangt ferner die Nichtintervention
Serbiens und Montenegros in die Jnſurree-
tion der benachbarten Provinzen, und daß
die Mächte erwägen, wie die Zuzüge fremder
Soldaten nach Serbien zu vechindern ſeien.
Alle Forderungen ſind nicht peremtoriſch,
ſondern in Form von Wünſchen geſtellt. Die
Nachricht der Blätter, daß die Mächte er-
klärt hätten, den von der Pforte vorgeſchla-
genen Waffenſtillſtand nicht annehmen zu
können, ſind unrichtig.

„Petersburg, d. 13. Oetbr. Das von
Wiener Blättern gemeldete Gerücht von der
beabſichtigten Abdankung des Czaren wird
von unterrichteter Stelle als ſenſationelle
Erfindung bezeichnet.

Wien d. 12. October. (A. A. 3.) Die hieſige
Preſſe verhält ſich gegenüber dem von der Pforte be-
ſchloſſenen Waffenſtillſtand ſehr ſkeptiſch, bezweifelt deſſen
Annahme von Seiten Serbiens und verlangt eine Preſſion
Rußlands in Belgrad. Die Reiſe des ruſſiſchen Finanz-
miniſters v. Reutern nach Livadia gilt als ſehr bedeu-
tungsvoll.

Die Urwahlen in Halle.
Die Abgrenzung der Urwahlbezirke hieſiger Stadt

für die bevorſtehenden Urwahlen zur Neubildung
des Abgeordnetenhauſes, unter Angabe der Zahl
der in jedem Bezirke zu wählenden Wahlmänner, der
ernannten Wahlvorſteher und Stellvertreter, ſowie
der Wahllocale bringen wir nachſtehend zur allge
meinen Kenntniß:
1. Wahlbezirk: Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße, Kuhler

brunnen, Muhlgaſſe, Muühlpforte, gr. u. kl. Schlamm. (Wahlt
6 Wahilmanner.)

Wahllocal: Motel zum „„Kronpringz““, oberes Local.
Wahlvorſteher: Kaufmann Arnold.
Stellvertreter: Rendant Holzapfel.

2. Wahlbezirk: Berggaſſe, Muhlberg, Paradeplatz, Schloßberg,
kl. und gr. Schloßgaſſe, kl. Ulrichsſtraße 1 26. (Wahlt 6
Wahlmänner.)

Wahllocal: Jägerberg.
Wahlvorſteher: Kaufmann Wagner.
Stellvertreter Kaufmann Nieolai.

3. Wahlbezirk: Boölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Jagergaſſe, Kaulenberg,
gr. Ulrichsſtraße 12-33, kl. Ulrichsſtraße 27——35. (Wahlt 6
Wahlmaänner.)

Wahllocal: Neues Theater.
Wahlvorſteher: Kammerer Tiſchmeyer.
Stellvertreter Univ.Secr. Roſe.

4. Wahlbezirk Barfuüßerſtraße, alte Promenade 1--5, Schulberg,
Schulgaſſe, Spiegelgaſſe, gr. Ulrichsſtraße 34—61. (Wahlt 6
Wahlmanner.)

Wahllocal: Motel garni zur „„Talpe.““
Wahlvorſteher: Stadtrath a. D. Richter.
Stellvertreter: Realſchullehrer Dr. Guünther.

5. Wahlbezirk Kleinſchmieden, Marktplatz Nr. 15--25, Mittel-
ſtraße, Neunhauſer, gr. Steinſtraße Nr. 1 bis 19 und Nr. 54
bis 74. (Waählt 6 Wahlmanner.)

Wahllocal: „Goldener Ring.““
Wahlvorſteher: Juſtizrath Seeligmuller.
Stellvertreter: Rechtsanwalt Schlieckmann.

6. Wahlbezirk: Bruüderſtraße, Karzerplan, Poſtſtraße, Rathhaus-
gaſſe, gr. Sandberg, kl. Steinſtraße. (Wahlt 6 Wahlmanner.)

Wahllocal: Café royal.
Wahlvorſteher: Juſtizrath Fritſch.
Stellvertreter: Comm.-Rath Pfeffer.

7. Wahlbezirk: Leipzigerſtraße Nr. 127 und Nr. 85--99, kleiner
Sandberg. (Wählt 6 Wahlmaänner.)

Wahllocal: Gasthof zum gold. Löwen.
Wahlvorſteher: Juſtizrath Göcking.
Stellvertreter Fabrikbeſitzer Jentzſch.

8. Wahlbezirk: Bauhof, gr. und kl. Brauhausgaſſe, Leipziger
ſtraße Nr. 100--110, kl. Maärkerſtraße, hinter der Ulrichs
kirche. (Wahlt 6 Wahlmänner.)

Wahllocal: Kaiser-Wilhelms- Halle.
Wahlvorſteher Kaufmann Hänert.
Steillvertreter: Kaufmann Helmbold.

9. Wahlbezirk: gr. und kl. Berlin, hoher Kräm, Kuhgaſſe, Kutſch
gaſſe, gr. Märkerſtraße, Marktplatz Nr. 1--3, neue Prome-
nade, Schmeerſtraße Nr. 1 11 (Wählt 6 Wahlmänner.)

Wahllocal: Stadtverordneten -saal.
Wahlvorſteher: Rector Marſchner.
Stellvertreter: Kaufmann Krammiſch.

10. Wahlbezirk: Bechershof, Hanfſack, Marktplatz 4—-9, gr. Rit-
tergaſſe, Schmeerſtraße Nr. 12-44, Schülershof Nr. 1--11,
Sperlingsberg, Zapfenſtraße. (Wäahlt 6 Wahlmänner.)

Wahllocal: saal im Rathhause.
Wahlvorſteher: Kaufmann Fuhſt.
Stellvertreter: Kaufmann Bäntſch.

11. Wahlbezirk: Brunoswarte, Moritzzwinger, Neugaſſe, Neuſtadt,
Ranniſcheſteraße. (Wählt 6 Wahlmänner.)

Wahllocal: Gasthof zu den 3 Sohwänen.
Wahlvorſteher: Dr. med. Hertzberg.
Stellvertreter: Fabrikant Rouvel.

12. Wahlbezirk: alter Markt, an der Halle Nr. 9--16, an der
Moritzkirchhof, Zenkergaſſe. (Wählt 6 Wahl

manner.
Wahllocal: Gasthof zum Pflug.
Wahlvorſteher: Agent Martinius.
Stellvertreter: Kaufmann Beyer.

13. Wahlbezirk Bäargaſſe, Freudenplan, an der Halle 1-8 und
17--19, Hallgaſſe, Hallmauer, Kuttelpforte, an der Marien-
kirche, Marktplatz 10—14, kl. Rittergaſſe, Schülershof 12—22,
Steinbocksgaſſe, Trodel. (Wäahlt 6 Wahlmanner.)

Wahllocal: Gasthof zum schwarzen Bär.
Wahlvorſteher: Stadtſeccetar Köppe.
Stellvertreter Webermeiſter Gundermann.

14. Wahlbezirk Domgaſſe, Fluthgaſſe, Graſeweg, gr. Klausſtraße,
u Schmalegaſſe, Thalgaſſe. (Wahlt 6 Wahl

männer.
Wahllocal Gasthof zur Stadt Zürich.
Wahlvorſteher: Kaufmann P. Mulertt.
Stellvertreter Kaufmann Hammer.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

24.

26.

27.

28.

29.

30.

31.
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33.

34.

35.

36.

37.

38.

Wahlbezirk: Ankergaſſe, am Hafen, Klausthor Vorſtadt, Kuttelhof, am Muhlgraben, ulverweiden, Gimmritzer
Schleuſe, an der Schwemme, Spitze. (Wahlt 6 Wahlmänner.)

Wahllocal: Fürstenthal.
Wahlvorſteher: Gasanſtalts Director Schröder.
Stellvertreter: Zimmermeiſter Kyritz.

Wahlbezirk: an der Baderel, Gerbergaſſe, Herrenſtraße, Kellner
gaſſe, Liliengaſſe, Werdergaſſe. (Wäahlt 6 Wahlmanner.)

Wahllocal: Paradies“.
Wahlvorſteher: Starkefabrikant Preßler.
Stellvertreter Lohgerbermeiſter Cammerrath.

Wahlbezirk: Fiſcherplan, an der Glauchaiſchen Kirche, Gommer
gaſſe, Mittelwache, am Moritzthor, Rathswerder, Steg. (Wählt
6 Wahlmanner.)

Wahllocal: Krahl's Restauration.
Wahlvorſteher: Stärkefabrikant Lutze.
Stellvertreter: Rendant Holzhauſen.

Bäackergaſſe, Deyboldsgaſſe, am Hospital, Heepctalptan, Saal
berg, Unterplan (Wählt 6 Wahlmänner.

ahllocal: Speise-Sanl im Hospital,
Wahlvoeſteher HospitalJnſpector Rinck.
Stellvertreter: Rentier Schaal.

Wahlbezirk: Hirtengaſſe, Schutzengaſſe, Weingärten. (Wahlt
6 Wahlmaänner.)

Wahllocal: Glauohaisoher Schiessgraben, großer Saal.
Wahlvorſteher: Schuldirector a. D. Hoffmann.
Stellvertreter: Drechslermeiſter Holzhauſen.

Wahlbezirk: Beeſenerſtraße, Bölbergerweg, Ludwigsſtraße, Thor
ſtraße, Vereinsſtraßen, Wörmlitzerſtraße. (Wahlt 6 Wahl
maänner.)

Wahllocal: Pressler's Berg.
Wahlvorſteher: Rendant Peuker.
Stellvertreter: Profeſſor Dr. Weiske.

Wahlbezirk: Langegaſſe, Lerchenfeld, Oberglaucha.
6 Wah. maänner.)

Wahllokal: Glauoh. sohiessgraben, kleiner Saal.
Wahlvorſteher: Lehrer Muüller.
Stellvertreter: Polizei-Secretair Schräpler.

Wahlbezirk: Mauergaſſe, Steinweg Taubengaſſe.
6 Wahlmänner.)

Wahllokal: erberge zur Heimath.
Wahlvorſteher: Rentier A Nebert.
Stellvertreter: Maurermeiſter Kuhnt.

(Wahlt

Wahlbezirk: Blucherſtraße Franckensplatz Königsſtraße 40b
bis 41, Niemeyerſtraße. (Wählt 6 Wahlmänner.

Wahllokal: Bramensanal der deutschen schulen des
Waisenhauses.

Wahlvorſteher Juſtizrath Dryander.
Stellvertreter: Stadtrath a D. Dr. Beeck.

Wahlbezirk: Hinter der Landwehr, Landwehrſtraße 4 bis 14,
Liebenauerſtraße, Lindenſtraße, Pfannerhöhe, nach der Pfanner-
höhe. (Wahlt 5 Wahlmaänner.)

Wahllokal: „Belle vue.““
Wahlvorſteher: Kaufmann E. Schmidt.
Stellvertreter: Lehrer Tittel.

Wahlbezirk: Bahnhofsſtraße, Königsſtraße, Königsplatz. (Wahlt
6 Wahlmanner.)

Wahllokal: Sohützenhaus.
Wahlvorſteher: Stadtrath Helm.
Stellvertreter: Kaufmann Finger.

Wahlbezirk Am Bahnhof, Canengerweg, Franckensſtraße, Land
wehrſtraße 12-3 und 15--18, Merſeburger Chauſſee, an der
Zucker-Raffinerie. (Wahlt 6 Wahlmänner.)

Wahllokal: Restaurafion Prinz Carl
Wahlvorſteher: Kaufmann Ottomar.
Stellvertreter: Kaufmann Lattermann.

Wahlbezirk: Buſchdorfer Weg, Delitzſcherſtraße, Gruänſtraße,
Krauſenſtraße Leipzigerſtraße 56 84, Magdeburgerſtraße.
(Wahlt 6 Wahlmänner

Wahllokal: „Bürgergarten.““
Wahlvorſteher: OberIJnſp., Prem.Lieut. Fiſcher.
Stellvertreter: Kaufmann Pfaffe.

Wahlbezirk: Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße Dorotheenſtraße,
Leipzigerſtraße 29——55, Marienſtraße, Martinsgaſſe. (Wählt
6 Wahlmanner.)

Wahllokal: Restauration zum Kaisergarten.
Wahlvorſteher: Reg -Rath a D., Stadtrath Lamprecht.
Stellvertreter: Kaufmann Beſſer.

Wahlbezirk: Gottesackergaſſe, Martinsberg, Schimmelgaſſe,
gr. Steinſtraße 20 53, vor dem Steinthor Topferplan.
(Wahlt 6 Wahlmaänner.)

Wahllokal: Gasthof zum „„Schwan““.
Wahlvorſteher: Stadtrath Jordan.
Stellvertreter: Oberlehrer Haring.

Wahlbezirk: Ackerſtraße Berlinerſtraße Deſſauerſtraße, Feld
ſtraße, an der Gutchenegrube, Halberſtädterſtraße Motzlicher
c am Muühlrain, Wilhelmsſtraße 33-38, Wuchererſtraße.
(Wahlt 6 Wahlmanner.)

Wahllocal: Restauration der Actien-Bierbrauerei,
Wahlvorſteher: Director Eiſentraut.
Stellvertreter: Maurermeiſter Müller.

Wahlbezirk Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Hedwigſtraße, Louiſen
ſtraße Luckengaſſe, Margarethenſtraße, alte Promenade 21
bis 28, Sophienſtraße, Zinksgarten. (Wählt 6 Wahlmanner.)

Wahllocal: Preussischer Hof.
Wahlvorſteher: Profeſſor Dr. Heine.
Stellvertreter: Buchhaändler Tauſch.

Wahlbezirk: Gartengaſſe, Geiſtſtraße 68——-73, Hargaſe Kapellen-
gaſſe, alte Promenade 6—20, Scharrngaſſe, Unterberg. (Wahlt
6 Wahlmaänner.)

Wahllocal Rosenthal.
Wahlvorſteher: Kaufmann Hille.
Stellvertreter: Rendant Schröder.

Wahlbezirk: Friedrichsſtraße, Karlsſtraße, Weidenplan, Wil-
helmsſtraße 15-32. (Wäahlt 6 Wahlmanner.)

Wahllocal: Weidenhammers Restauration-
Wahlvorſteher: Buchhaudler Fricke.
Stellvertreter Lehrer Steger.

Wahlbezirk: Albrechtsſtraße, Georgſtraße Geiſtſtraße Nr. 37
bis 59, Harz, hinter dem Harz. (Wählt 6 Wahlmänner.)

Wahllocal: Veumarkt- Sohiessgraben.
Wahlvorſteher: Director Schrader.
Stellvertrter: Kaufmann Klincke.

Wahkbezirk: Breiteſtraße, Geiſtſtraße 1—36 und 60--67, Hen-
riettenſtraße, Hermannsſtraße. (Wahlt 6 Wahlmanner.)

Wahllocal: Gasthof z. Weintraube.
Wahlvorſteher: Rentier Wolff.
Stellvertreter: Apotheker Teltz.

Wahlbezirk: Advokatenweg Bernburgerſtraße, Blumenſtraße,
am Kirchthor 7—-15, Muhlweg. (Wahlt 6 Wahlmanner.)

Wahllocal: Nietsohmanns Restauration.
Wahlvorſteher: Rentier Demut h.
Stellvertreter: Rentier Brauer.

Wahlbezirk Bockshörner, Fleiſchergaſſe, Jagerplatz, Leitergaſſe.
(Wählt 6 Wahlmaänner.)

Wahllocal: Gasthof z. weissen Ross.
Wahlvorſteher: Lehrer Weiland.
Stellvertreter: Kaufmann Rathcke.

Am Kirchthor 16 und 16—-24, große Wallſtraße.
Wahlmaänner.)

Wahllocal: Veumarkt Sehiessgraben.
Wahlvorſteher: Maurermeiſter Trappe.
Oberaufſeher Eulau.

Summa 60,419 Seelen.

(Wahlt 6

228 Wahlmänner.

(Wahlt

Verein für Erdkunde.
Sitzung am 12. October 1876.

Der ſtellvertretende Präſident, Herr Prof. Kirchhoff,
eröffnete die Sitzung mit einer Anrede, in welcher er,
ausgehend von der nationalen Bedeutung unſerer geo
graphiſchen Wiſſenſchaft und von dem Auſſchwunge, den
dieſelbe in Folge unſerer nationalen Wiedergeburt ge
nommen und nirgends, nicht einmal in dem Städtepaare
Frankfurt-Oarmſtadt, ſo ſchön manifeſtirt hat, wie in den
Nachbarſtädten Leipzig-Halle, die herben Verluſte hervor
hob, welche dieſe Wiſſenſchaft im Monat Auguſt erlitten
hat, den Tod Peſchel's in Leipzig und unſeres Ule.
Ule, zwar auch hochverdient durch ſchöne Leiſtungen auf dem
Gebiete der Litteratur, namentlich noch durch die kurz vor
ſeinem Tode vollendete deutſche Bearbeitung von Recluz'
ſchönem, doch wenig zugänglichen Werke La Terre, war
wohl noch verdienſtvoller als ein ideell ſtrebender, aber
wiſſenſchaftlich auf dem reellſten Boden ſtehender Mann
der That. Unſer blühender und ſich der günſtigſten Aus-
ſichten auf Fortentwickelung erfreuender Verein iſt da-
von Zeuge.

Der Vorſitzende fordert die Verſammlung auf, das
Andenken Ule's durch Erheben von den Plätzen zu ehren.
Alsdann folgen verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen.
Die Beiträge, welche der „Verein für Erdkurde“ zu dem
Ule-Fonds beigeſteuert, belaufen ſich zur Zeit auf 1970
Mark Ferneres ſteht in Ausſicht. Das Vorgehen des
Vereins hat bereits in Hamburg Nachahmung gefunden
und wird es ſicher auch in Berlin und Leipzig, wenn
unſer Verein dorthin Aufforderungen erläßt, zu welchen
der Präſident die Ermächtigung erbittet und erhält. Als-
dann wird zur Neuwahl eines Vorſitzenden und eines
zweiten Kaſſirers, des letzteren an Stelle des nach Eilen
burg übergeſiedelten Herrn Monsky, geſchritten. Die
Wahlen fallen mit allen gegen eine Stimme 1) auf Herrn

Profeſſor Kirchhoff, 2) auf Herrn Fabrikant Mulertt.
Beide Herren nehmen die Wahl an, erſterer jedoch unter

der Bedingung, daß die Sitzungen, an denen er ſonſt
nicht wirkſam Theil nehmen könne, vom Donnerstag auf
einen andern Wochentag verlegt werden. Auf Vorſchlag
beſchließt die Verſammlung einſtimmig, in jedem Monate
am 2ten Mittwoch, ſtatt wie bisher am 2ten Donnerstag,
die Sitzung abzuhalten, worauf Herr Profeſſor Kirchhoff
definitiv die Wahl acceptirt. Die nun erledigte Stelle
eines ſtellvertrktenden Vorſitzenden wird dem bisherigen
erſten Secretair, Herrn Prof. v. Fritſch, die dadurch
vacante Stelle eines erſten Secretairs dem bisherigen 2ten
Secretair, Herrn Dr. Brauns, übertragen zum zweiten
Secretair wird Herr Jellinghaus gewählt.

Hierauf legt der Vorſitzende die Protokolle der wich
tigen und intereſſanten Sitzungen vor, welche vom 12.
bis 14. September der König der Belgier behufs Feſt-
ſtellung der bisher erzielten Reſultate der Erforſchung und
Civiliſirung Afrikas und der geeignetſten Schritte zur Be
förderung dieſer Beſtrebungen in ſeinem Palaſte zu Brüſſel
abgehalten hat. Nachtigal, Schweinfurt, Cameron,
am letzten Tage noch Compiegne berichteten über die
zu treffenden Maßregeln ward in zwei Gruppen, erſtens
England, Frankreich, Jtalien, zweitens Deutſchland, Oeſter
reich, Rußland, abgeſtimmt. Die erſte Gruppe verlangte
nach Cameron's bekannten Vorſchlägen Handels und
Erforſchungsſtationen am weſtlichen und öſtlichen End-
punkte der von Cameron erforſchten Querroute durch das
äquatoriale Afrika, die zweite Gruppe ſchlug verſchiedene
Ausgangspunkte vor, von denen allmählich weiter ins
Jnnere zu dringen ſei. Die vom Könige vorgeſchlagene
Einigung läßt dieſe Localfragen offen und hält die inter
nationale Vereinigung behufs Beſchaffung von Hülfs-
mitteln aufrecht, die jetzt gerade uns Deutſchen hoch will-
kommen ſein muß, da die Baſtian'ſche Expedition nach
der Weſtküſte als mißglückt anzuſehen iſt, die Mohr'ſche
hingegen dieſe Scharte auszuwetzen nun um ſo ſicherer
verſpricht.

Alsdann zeigt derſelbe mehrere von einem als Gorilla-
jäger bekannten Reiſenden im äquatorialen Afrika, Herrn
von Koppenfels, ihm mitgetheilte Gegenſtände: einen
aus hartem Holze gefertigten Spieß des Stammes der
Pan oder Fan in der Nähe der Ogorai-Mündung, deſſen
zierlich geformte Spitze nicht nur von Eingebornen ge
ſchmiedet, ſondern auch aus Eiſen angefertigt iſt, welches
ſie ſelbſt aus einheimiſchen Erzen hergeſtellt haben;
Hor. ſcheiden des kurzhörnigen Büffels, des dem Kaffer-
büffel zunächſt verwandten Bos (Bubalus) brachycoros;
das Fell einer vierfingrigen Meerkatze; endlich eine von
Kama-Negerinnen, ſüdlich von der Agorai Mündung, ſehr
kunſtreich angefertigte Matte aus Baſtgeflecht.

Zum Schluße hielt Herr Profeſſor Kirchhoff einen
längeren Vortrag über die Verbindung des caralübiſchen
Meeres und des ſtillen Oceans durch Centralamerika mittels
eines Canals, welche durch die Erforſchung des Jſthmus
von Darien, die 1866 Ant. Gogorza mit zwei franzö
ſiſchen Jngenieuren unternahm, in ein weſentlich neues
Stadium getreten iſt. Von den übrigen, nördlicheren Wegen
kommt der durch das Thal des Guazzogualto ſchon ſeiner
Länge halber nur für Eiſenbahnprojekte, nicht für Canal

projekte in Betracht der durch den San Juan und den
Nicaragua-See läßt, obwohl der große waſſerreiche See
nur 32 Meter über dem Meere liegt und ſeinerſeits die
höchſte zu überwindende Höhe iſt, nur einen Schleuſen
canal zu und führt außerdem durch politiſch zerriſſene und
zugleich dem Projekt wenig freundlich geſinnte Staaten,
der durch Panama, obwohl durch die vorhandene Bahn
erleichtert, auch nach Moritz Wagner genügend waſſerreich
und nur Terrain von etwa 80 Meter Maximalhöhe über
dem Meere durchſchneidend, hat, ſelbſt wenn man die
feſte Beſchaffenheit der aus Dolerit und Trachyt beſtehen
den Erdmaſſen nicht in Anſchlag bringen will, den großen
Nachtheil, daß einerſeits bei Panama, kein guter Hafen,
ſondern ein breiter Streifen ganz flache Küſte an ſeiner
Ausmündung liegt. Alle dieſe Nachtheile fallen nun bei

der Durchſtechung der ſüdlichſten Verengerung Centrol
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amerikas, des dariſchen Jſthmus, weg. Beſonders wichtig
iſt die von Gogorza ermittelte Thatſache, daß zwiſchen
dem einen rechten Nebenfluße des Tuyra (der ſich in den
weſtlichen Golf von Darien, den Golf von San Miguel
ergießt), dem Paya, und einen Nebenfluſſe des (in den
Unterlauf des Rio atrato und ſomit indirekt in den öſt-
lichen Golf von Darien, den Golf von Urabä ſtrömenden)
Cacariga, dem Tuculegua, nur eine niedrige Hügel-
gruppe von etwa Meile Breite und von etwa
58 Meter Paßhöhe ſich befindet. Darnach würde
eine Vertiefung des Unterlaufes des Tuyra und des

an Waſſermenge etwa der Elbe gleichen Paya,
dann die Durchſtechung eines noch dazu aus „weichen,
thonigen Sandſteinen“ beſtehenden Erdrückens von geringerer
Maximalhöhe, als ſie die PanamaLandenge hat, auf ſehr
geringe Entfernung endlich die Regulirung der durch
ſchlammigen Boden ſtrömenden öſtlichen Flüſſe genügen,
um einen ſchleuſenfreien, im Niveau der Meere fortlaufen-
den Canal herzuſtellen, deſſen Koſten verhältnißmäßig ſehr
gering wären und der beiderſeits gute Buchten als ge
räumige Häfen hätte. Da die Goife tief einſchneiden, iſt
die Totallänge des Kanales auch nicht länger, als die
Breite der Landenge von Panama, etwa 7 Meilen. Die
Expedition von einem Meer zum andern (1680 in um-
gekehrter Richtung von Flibuſtiern unternommen) machte
keinerlei Schwierigkeiten, die Bevölkerung war ſpärlich
und gaſtfrei, das Klima geſund. Der Jſthmus von
Darien ſtellt geologiſch eine der neueſten Vereinigungen
Nord und Süd-Amerikas dar; im Gegenſatz zu Panama,
wo Vulkaneruptionen ſie bedingten, ſind hier Fluß-
alluvionen das Bindeglied.

Die nächſte Sitzung wird auf Mittwoch, den 8. No-
vember anberaumt.

Stadt- Theater.
Halle, d. 12. October. Es wird mit Recht als ein gewag-

tes Unternehmen angeſehen werden können, von dem Gang der
Handlung „Blaubart“ auch nur in flüchtigen Zugen ein annahern-
des Bild zu entwerfen, da nicht nur, wie naturlich, das „Unbe
ſchreibliche“ hier wieder gehörig „gethan“ iſt, ſondern auch die
complieirte Scenenfolge der Operette in ihrer bunten Vielſeitig-
keit dem Kopf J r Perceptivitaät zumuthet. Doch
nimmt vielleicht der Nichttheaterbeſucher einiges Intereſſe an einer
Skizze, welche, da aus naheliegenden Grunden Behutſamkeit in
der Jnhaltsangabe geboten erſcheint, nicht als erſchöpfend angeſehen
werden darf. Nachdem die Muſik der Ouverture, das ſpeeifiſche
Kichern der offenbachiſchen Damen mahlend, den ahnenden Sinn
auf die Dinge, die da kommen ſollen, gelenkt hat, erhebt ſich der
Vorhang und eröffnet dem Blick die Ausſchau auf ein romantiſches

latzchen. Der holde Prinz Saphir ergeht ſich ſoeben vor dem
enſter eines Huüttchens ſolo in ſchaferhaften Sußigkeiten, worin

hn ſeine Floöte melodiſch unterſtutzt, bis die reizende Schaferin
Fleurette aus der Thur hupft und ihm in ſeiner angenehmen Be
ſchaftigung Geſellſchaft leiſtet. Nach genugſamer gegenſeitiger
Communikation ihrer Gefühle entfernen ſich Beide und eine recht
naturliche baäueriſche Schöne, Boulette, eine von weiblicher Sitte
und Anmuth ſehr augenſcheinlich Emanecipirte, erſcheint, um den
hübſchen Prinzen mit unbegehrten Liebesanträgen zu torquiren.
Noch damit beſchaftigt, erſcheint in brauner Mönchskutte Popu-
lani, der geheime Alchimiſt, der fur ſeinen Ritter Blaubart eine
ſogenannte Roſenkönigin krönen will, da deſſen fuafte Gemahlin
ſoeben Todes verblichen iſt. Zu ihm geſellt ſich Miniſter Oskar
in geheimer Commiſſion von König Bobeche geſandt, der deſſen
ausgeſetzte Tochter zu ſuchen die Aufgabe hat. Die Dorfmadchen
looſen nun, da alle gleichberechtigt ſind, um die Ehre, Roſenkönign
u werden und ſiehe, die wilde Boulette erhalt von dem ſonderar ironiſchen Schickſal den Tugendpreis. Zugleich erkennt der

Miniſter in der Fleurette die geſuchte Prinzeſſin, und waährend er
ie im Triumph davontragen laßt, holt auch Ritter Blaubart, von

ſehr befriedigt, die baäueriſche Schöne als ſechſte Ge
mahlin ab.

Der zweite Akt zeigt den Bobeche ſehr rdamit beſchaftigt, ſeine getreuen Hofleute aufs Trefflichſte in höſi
ſchen Manieren zu dreſſiren, dabei wet jedoch Majeſtat leider auch,
wo ihm der Schuh druckt, denn er giebt ſoeben ſeinem ergebenen
Miniſter Oskar die allerhöchſte ſchreckliche Ordre, einen gewiſſen
Hofmann um einen Kopf kurzer zu machen, wie ſchon vier Vor
an ger deſſelben, welche gleichfalls durch zu huldvolle Blicke derönigl. Gemahlin den H a Sereniſſimi auf ſich geladen hatten.

Seine wiedergefundene Tochtter will er hierauf ſogleich mit einem
r werbenden Prinzen vermahlen. Darob gerath dieſelbe jedoch,
m Angedenken an den lieben Schafer, außer ſich. Da ſtellt ſich

endlich zu ihrer Beruhigung der Prinz als ihr ehemaliger Schäfer
heraus, welcher als ſolcher nur ein „nachgemachter“ geweſen iſt.
Jetzt erſcheint Ritter Blaubart, der ſeine neue Gemahlin vorſtellt,
welche dem Herrſcherpaare den Huldigungskuß leiſtet, dabei jedoch
leider ihr Ziel verfehlt und dem Prinzen Saphir aus Verſehen
einige ſolche verabfolgt. Blaubart ſchwört in dem allgemeinen
Tumult der Treuloſen Rache und verliebt ſich nebenbei zum ſieben-
ten Male in Prinzeſſin Hermig. Der dritte Akt fuhrt uns nun
in das Gewolbe des Alchemiſten Populani. Nicht ohne Grauſen
erblickt man im Hintergrunde die Gedenktafeln der verſtorbenen
unf Weiber, eine ſechſte Tafel iſt noch leer und wartet ihrer Be
immung. Populani erhält von ſeinem Herrn den allerſtrengſten

Befehl, ein kräftiges Tränklein für die Boulette zu miſchen, damit
ſie ihren 5 Vorgangerinnen Geſellſchaft leiſte. Das Opfer erſcheint.
Blaubart macht es mit vieler Galantrie mit ſeinem Schickſal be
kannt und befiehlt Boulette der ungeſaumten Behandlung Populanis
an. Derſelbeßpraäſentirt ihr gleich das gefährliche Da Boulette
ſucht zu ihrer Rettungzdie braune Kutte etwas menſchlicher zu ſtim-
men, indem ſie an Vergangenes erinnert und ihr auch recht ange
nehme Perſpektiven für die Zukunft eröffnet. Vergeblich! Auf's
Ruhebett ſinkt ſte erbleichend hin und Blaubart erklärt ſie fur
todt. Da o Wunder! erſcheint Pepulani wieder mit einer
elektriſchen Maſchine von r e wunderbar myſtiſcher
Conſtruktion. Nicht nur, da n die todte Boulette wieder
ins Leben ſt ſie verbindet ſogar das Angenehme
mit dem Nutzlichen, indem beim Drehen der Kurbel als zweites
höchſt ſeltſames Reſultat die prachtvollſten leierkaſtenmaäßigen Me
lodien die Wiedererwachte begrußen. Ja die Wunder mehren

ch. Auf Populenis Wink fallen die Gedenktafeln und es zeigen
ch im Hintergrunde in ſehr fideler Geſelligkeit die ſchmauſenden

5 Verſtorbenen, welche in gleicher Weiſeſdurch Populenis menſchlich
fuühlendes Herz gerettet die neue Genoſſin willkommen heißen.

Der letzte Akt laßt plötzlich Blaubart im Hochzeitsſaale des
Prinzen Saphir und der Pr. Hermia erſcheinen. Er quallfieirt
ſich allerdings am allerletzten Termin als Rival des entſetz
ten Prinzen. Dieſer fordert Blaubart. Beide kämpfen und zwar
im uüberaus maleriſchen Rundtanz, in welchem der Prinz ſeinen
Tod findet. Blaubart führt nun ungeſäumt die ſiebente Braut
zum Altar. Mittlerweile erſcheint jedoch Populeni mit ſeinen
ſechs lebenden weiblichen, und Graf Oskar mit ſeinen vier leben
den männlichen Scheintodten. Auch Prinz Saphir erſteht von den
Todten auf. Tie gegenſeitige Beſtürzung iſt groß, größer aber
noch Bauletts ſubtiler Verſtand, welche den verſöhnenden, gar nicht
ublen Vorſchlag macht, daß jeder Auferſtandene eine Auferſtandene,
ſie dem reuigen Blaubart zum 2. Male und Prinz Saphir ſeine
Hermia heirathe. Dies geſchieht ſofort und Jedem iſt dabei recht
cannibaliſch wohl zu Muthe.

Auf der Buühne geht es, wie man denken kann, zuweilen unge-
mein bunt zu und nur der fortwährenden betäubenden Carambolage
iſt es zu verdanken, daß einem nicht für die Exiſtenz der Lampen
ung den status quo der Couliſſen angſt und bange wird. Der
Leiſtung unſerer Kuünſtler gebuhrt abermals aller Reſpekt. HerrSuſſa KBobeche), Herr Oeher (Populani), Herr Lenz (Graf Oskar)

entwickelten einen wirklich goldenen, lachenden Humor. Jn Geſang
und Spiel vortrefflich war wieder Frl. Kaufmann. Die Darſtellung
der Baulette durch Frl. Schönherr ware vielleicht durch einige

mildere, weniger An Farben noch anſprechender geworden. Sehr
wirkſam wurde Ritter Blaubart und Prinz Saphir von Herrn
v. Evenbach und Hun. Thiedemarn darg ſtellt. Zum Schluß ſei noch
mals darauf hingewieſen, daß auch der außeren Ausſtattung unſe-
rer Operette, in Garderobe, Decvrations und Beleuchtungseffekten,
maleriſchen Gruppirungen c. die höchſte Achtung zu zollen iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Nach einer Bekanntmachung des Regierungs-Präſi-
denten iſt der Bezirksrath für den Regierungsbezirk Mer-
ſeburg zur Zeit wie folgt zuſammengeſetzt: Vorſitzender:
Regierungs Präſident von Dieſt zu Merſeburg. Mitglie
der: Regierungsruth Eggeb recht zu Merſeburg, Landrath
von Helldorff aufBedra, Kreis Querſurt, Bürgermeiſter
Horn zu Torgau, Bürgermeiſter Schrecker zu Eilenburg;
Stellvertreter: Regierungsrath von Schlechtendal zu
Merſeburg, Profeſſor Meier zu Halle, Bürgermeiſter
Gottlöber zu Sangerhauſen Rittergutsbeſitzer von
Bülow auf Dieskau bei Halle, Graf von der Schulen-
burg auf Burgſcheidungen, Kreis Querfurt. Das Ge-
ſchäftslocal befindet ſich im Schloſſe zu Merſeburg.

Die Thätigkeit der Hilfscomite's für das im ver
floſſenen Winter vom Typhus ſo ſchwer heimgeſuchte
Frankenheim auf der Rhön hat gegenwärtig ihr Ende
gefunden. Nachdem aus den geſammelten Geldern Kranke
und Geſunde lange Zeit hindurch gepflegt und ernährt,
auch die Mittel für Anlegung guter Brunnen und eines
Leichenhauſes beſtritten worden befinden ſich in dem Be
ſitz der drei Hilfscomite's zu Weimar, Eiſenach und Fla-
dungen noch 22,000 M., welches Kapital unter der Be
zeichnung „Hilfskaſſe für Frankenheim“ nach einem in
Eiſenach von Vertretern der drei Comité's gefaßten Be
ſchluß der weimariſchen Regierung zur ſtiftungsmäßigen
Verwaltung unter einer beſonderen Kommiſſion übergeben
werden ſoll. Die Zwecke der Stiftung erſtrecken ſich nach
dem genehmigten Statut, ſoweit nicht eine außerordent
liche Epidemie wiederum außerordentliche Mittel erforder-
lich machen ſollte, auf die Hebung der ſittlichen und mate-
riellen Wohlfahrt der Bevölkerung, namentlich auf För-
derung der Jugenderziehung, Herſtellung geeigneter geſun
der Wohnräume, Beſchaffung ärztlicher Pflege, Einfüh-
rung neuer, reſp. Reformirung beſtehender Jnduſtrie
zweige.

Jn der zweiten außerordentlichen Generalverſamm-
lung der Actionäre der Nordhauſen-Erfurter-Eiſen-
bahn am 10. d. M. wurde die beantragte Abänderung
des Betriebs- Uebernahme Vertrages mit der „Saal-Unſtrut
bahn einſtimmig genehmigt.

Der Bürgermeiſter Reinefahrt in Perleberg,
welcher von den Stadtverordneten in Merſeburg zum
Bürgermeiſter gewählt worden war, hat ſich umgehend
für die Annahme der Wahl erklärt. Die Merſeburger
Bürgermeiſterſtelle iſt mit 6000 M. dotirt.

4 Jn Neuſtadt a/O. ſtarb am 5. October der Amts
phyſikus Dr. Münzel, ein wegen ſeiner Thätigkeit und
aufopfernder Menſchenfreundlichkeit ſehr beliebter Arzt und
biederer Menſch.

Ein im Herzogthum Coburg- Gotha heimathbe-
rechtigter Herr Louis Frommann zu San Juan del
Norte (Nicaragua) hat ſich in dieſem Jahre in Amerika
einen großen eiſernen Schraubendampfer bauen laſſen
und hat demſelben den Namen „Coburg“ beigelegt. Nach
Mittheilung des „Deutſchen Reichsanzeigers“ iſt dieſes
Schiff, für welches Bremen zum Heimathshafen gewählt
wurde, in allen Meeren zur Führung der deutſchen Flagge
berechtigt, auch vom kaiſerlich deutſchen Generalconſul in
New ork mit Flaggenatteſt verſehen. Es gehört daher
gar nicht mehr zu den Unmöglichkeiten, daß man am
Ende der Welt einem guten Glas ächten Coburger Bieres
unter deutſcher Flagge begegnet.

Die ausgezeichnet ſchönen Octobertage, ſchreibt das
„Weißenfelſer Kreisblatt“, ſind für die niedere Jagd inſo-
fern von günſtigem Einfluß geweſen, als die in unſeren
Jagdrevieren noch ziemlich zahlreichen Rebhühner, welchen
bei dem vorherrſchend regneriſchen und ſtürmiſchen Wetter
im September kaum noch beizukommen war, in den Kar-
toffel-, Rüben und Fenchelſtücken beſſer „hielten Die
Waidmänner haben daher auch für den unerwarteten Aus-
fall der September Hühnerjagd einigen Erſatz gefunden
und auf der „Hühnerſuche“ ganz leidliche Geſchäfte ge-
macht. Mit Befriedigung wird erwähnt, daß die in der
letzten Zeit geſchoſſenen Hühner größer und ſtärker ſind,
als die bei Eröffnung der Jagd erlegten. Ein Rückgang
des außergewöhnlich hohen Preiſes für 1 Rebhuhn 1
Mark iſt, weil die Hühnerjagd für dieſe Saiſon ſo
gut wie beendet, freilich nicht mehr zu erwarten.

Der ſächſiſche Provinzialverband gewerbe-
treibender Bäcker nimmt einen erfreulichen Aufſchwung.
Jn den größeren Kreisſtädten ſind Vereine gegründet,
welche ſich dem Verbande angeſchloſſen haben. Nur in
den kleineren Ortſchaften geht es mit der Organiſation
noch langſam vorwärts. Es iſt dies aber auch natürlich,
da der Anſchluß an größere Vereine dem einzelnen Ge
werbtreibenden geſtattet iſt.

Bei Naumburg wurde am 10. d. Mts. der
Leichnam eines jungen Mannes aus der Saale gezogen,
und konnte bereits feſtgeſtellt werden, daß der letztere, ein
Hilfslehrer aus Cröſſuln bei Teuchern, das Opfer eines
ſcheußlichen Brutalitätsactes geweſen iſt. Auf einer Fuß-
wanderung mit einem Freunde begriffen, wurden beide
am Sonnabend Abend von einer Rotte junger Burſchen
aus Schellſitz überfallen, dann getrennt, und der eine er-
trank in der Saale. Ob er ſich aus Verzweiflung hinein
geſtürzt oder ob er hineingedrängt worden iſt, muß erſt
die Unterſuchung ergeben. Hoffentlich gelingt es bald
die Thäter zu ermitteln.

Die Viehſeuchen treten auch in dieſem Jahre
wieder recht häufig in Thüringen auf. Aus der Umge
gend von Erfurt, aus den Reußiſchen und Altenburgiſchen
Landen wird gemeldet, daß Schaf und Rindviehbeſtände
verſchiedener Ortſchaften von ſolchen heimgeſucht werden.

Vermiſchtes.
Wer ſich in den letzten Jahren mit Politik be-

ſchäftigt hat, dem iſt auch der Name des muthigen fran
zöſiſchen Abbé Michaud bekannt, der ſeine brillante, ein
flußreiche Stellung in Paris einbüßte und ſchließlich ſogar
ſeinem Vaterlande den Rücken kehren mußte, weil er es

gewagt hatte, inmitten einer Zeit beiſpielloſer Verblendung
Frankreich die Wahrheit über ſein gegenwärtiges kirch
liches Syſtem in's Geſicht zu ſagen. Eine der bedeut
ſamſten und verdienſtlichſten Arbeiten dieſes außergewöhn
lichen Mannes iſt ſein Buch über den „gegen wärtigen
Zuſtand derrömiſch- katholiſchen Kirche in Frank
reich“, ein Werk, in welchem der von ſeinen Landsleuten
verkannte und verlaſſene Franzoſe mit einem bewunderns-
werthen Scharfblick die Leiden ſeines Vaterlandes offen
darlegt und deſſen Vergiftung durch den Romanismus
exemplificirt. Kein Wunder, daß die Kleriſei ſofort mit
ihrem beliebteſten Mittel gegen dies Buch zu Felde zog:
es war ihr bei dem Einfluß, den das Mac Mahon'ſche
Regiment ihr geſtattet, nicht ſchwer, ein Verbot des ver
haßten Buches für ganz Frankreich zu erſchleichen. Um
ſo erfreulicher iſt es, daß andererſeits deſſen Verbreitung
im Auslande eine ſehr bedeutende iſt und jetzt auch mit
der Uebertragung deſſelben in fremde Sprachen der Anfang
gemacht wird. Für Oeutſchland hoöt nämlich der Redac
teur der „Bonner Zeitung“, Fridolin Hoffmann, eine
ſorgfältige Bearbeitung in deutſcher Sprache ſoeben vollendet,
welche mit Berückſichtigung unſerer einſchlägigen heimiſchen
Verhältniſſe bergeſtellt iſt und zu der Abbé Michaud ein
neues Vorwort geſchrieben hat, das ſich an den deut
ſchen Leſer wendet. Das Werk wird 28 Bogen ſtark

nächſter Tage bei P. Neuſſer in Bonn ausgegeben.
Daß dem Papa Wrangel in ſeinem kriegeriſchen

Berufe der Sinn für Naturſchönheiten nicht abhanden ge
kommen iſt, zeigt folgender Fall. Ein Bewohner des
Bades Warmbrunn, in welchem bekanntlich der alte Hau
degen in den letzten Jahren die Sommermonate zuzu-
bringen pflegte, erhielt vor einigen Tagen bei Gelegenheit
eines perſönlichen Beſuches vom Grafen Wrangel deſſen
längſt erbetenes photographiſches Portrait mit folgenden
Worten: „Da haben Sie mir, nun hängen Sie mir aber
ſo, daß ich in die Berge ſehen kann.“

Jm Concurſe der Bau- Geſellſchaft F. Pleßner
u. Co. ſind den Gläubigern jetzt 12100 Prozent ausbe
zahlt worden. Es iſt doch was, ſagt Schnabel!

Laut Kabel- Depeſche von New DVork iſt den
Nähmaſchinen der Singer-Manufacturing Com-
pagnie für vollkommenſte Conſtruction und hervor
ragendſte Leiſtungsfähigkeit der höchſte Preis verliehen,
welcher auf der Phil ad ejphiä Ausſtellung zur Verthei-
lung gelangte.

Aus Bordeaupx treffen zwar Klagen ein über
den ungünſtigen Ausfall der Wein-Leſe, man weiß
aber, was davon zu halten iſt; es wird daſelbſt die Wahr
heit noch mehr gefälſcht als der Wein, und man erinnert
ſich kaum eines noch ſo guten Jahres, mit deſſen Ertrag
die reichen Winzer zufrieden geweſen wären. Jm Bur-
gundiſchen dagegen iſt die Wein- Ernte wirklich nur mittel
mäßig ausgefallen. Es hat der raſche Umſchlag in der
Witterung die erſt herrlichen Ausſichten des heißen Som
mers wieder vernichtet. Jn der Umgegend von Paris
hat jetzt die Wein -Leſe begonnen. Argenteuil iſt deren
Mittelpunct; man iſt mit dem jungen Rothwein der Pariſer
Anhöhen zufrieden, und jedenfalls wird es genug Wein
geben für die Spaziergänger des nächſten Sommers. Jm
Süden Frankreichs, an der ſüdöſtlichen Meeres- Küſte
giebt's immer feurigen Wein in reichlicher Menge, ſo auch
in dieſem Jahre.

Billige Schlittenfahrten.] Den Berlinern
blüht die Ausſicht auf billige Schlittenfahrten, indem die
große Berliner Pferdeeiſenbahn- Geſellſchaft jetzt eine An
zahl großer verdeckter Schlitten bauen läßt, mittels derer
auf den außerhalb der Stadt belegenen Linien während
der Schneezeit, wo die Reinigung des Geleiſes zu große
Schwierigkeiten bietet, die Beförderung der Paſſagiere
erfolgen ſoll.

[Wie weit geht Freundſchaft?] Jn einer
Geſellſchaft wurden Fragen geſtellt, welche von den Be
treffenden in Verſen beantwortet werden mußten. So
ward auch einer gefragt: „Wie weit geht die Freundſchaft?“
Das iſt zu ſchwer, riefen Einige, ein anderes Thema!
Jener dagegen beſann ſich und ſprach:

„Merkt Leutchen Euch, die Freundſchaft geht,
Und wenn die Welt auch ewig ſteht,
Wohl mit in's Grab, zur Himmelshöh',
Doch niemals bis in's Portemonnaie.“
Wer Bier verfälſcht und Weine täuft,

iſt werth, daß er ſie ſelber ſäuft. Dieſer dem
Berliner Rathskeller entlehnte Sinnſpruch ſollte vor einigen
Tagen in einer Reſtauration der Brunnenſtraße einmal
practiſche Anwendung finden. Ein Kellner wurde dabei
abgefaßt, als er zuſammengegoſſene Bierneigen einem Gaſt
als friſches Seidel vorſetzen wollte. Auf Vorſchlag des
Wirthes mußte der Miſſethäter zunächſt die Neigen ſelbſt
austrinken und wurde derſelbe dann nach erfolgter Ab
er mit dem Wirth etwas unſanft an die Luft
geſetzt.

Die Sprengung von Hell Gate.
Jedermann, ſo berichtet die zuletzt herübergekommene Nummer

der „NewPorker Staatsztg.“, ſpricht von der Exploſion, welche
am Sonntag die Felſenriffe des Gell Hate zertrummerte. Jeder
mann bewundert den General Newton, den beruhmten Jngenieur,
der dies großartige Werk zu Stande gebracht allein nür Wenige
en daß es nicht der General war, der die Batterie, welche denele triſchen Funken in die dynamitgeſchwangerte Mine ſandte, ent

zündete, ſondern ſeine Tochter, Mary Newton, ein Baby
von 2 Jahren. Der r Jngenieur konnte vielleicht kein
beſſeres, äußeres Zeichen wählen, um dem Publikum klar zu machen,
wie ſehr er ſeiner Sache ſicher war, als daß er ſeinen Liebling mit
in die, in bedenklicher Nähe der Mine gelegene Hütte nahm, von
welcher aus die Exploſion ins Werk et wurde. Er wollte da-
mit zeigen, daß er ſich die furchtbaren Krafte, welche er zu benutzen
gedachte, in dem Maße unterthan gemacht habe, daß der Druck
des Fingers eines Kindes genüge, um dieſelben zu entfeſſeln.
Die kleine Mary wurde kürz vor 2 Uhr 30 Minuten am Sonnabend
Nachmittag nach dem Platze, von dem aus die Mine explodirt
werden ſollte, gebracht und ſpielte bis zur feſtgeſetzten Zeit in.
harmloſer Weiſe mit ihrer Warterin. Als die Zeit des großen
Krachs herannahte, nahm ihr Papa, General Newton, ſie auf den
Arm und zeigte ihr den Metallknopf, dieſes gefährliche Jnſtru-
ment, deſſen Niederdrucken die beiden Pole der elektriſchen Leitung

und dadurch die Exploſion herbeifuühren mußte. Die
Verbindung der Drähte war zu dieſer grit noch nicht hergeſtellt.
„Mary, ſpiele mit dieſem hübſchen blanken Knopf“, ſagte General
Pewton, und die kleine Mary war nicht trage, ſich des hübſchen
Spielzeugs zu bemächtigen und mit ihren kleinen Händchen nach
Kinderart darauf herum zu hämmern. Dann kam der große Augen
blick. Kapitain Mereur knupfte die letzten Leitungsdrähte zuſammen,
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die Verbindung war vollkommen hergeſtellt, und nur der ſchmale
Raum, der den Knopf von der darunter befindlichen Platinaplatte
trennte, verhinderte die Wirkung des mächtigen elektriſchen Fluidums.
General Newton, der das Kind in ſeinen Armen hielt, blickte auf
ſeine Uhr. Sie zeigte 2,48/,, genau die feſtgeſetzte Zeit. Er trat
an den Apparat und ſagte „Mary, drücke noch einmal auf den
ſchönen blanken Knopf“. Das Kind gehorchte friedlich, es „patſchte“
mir kindlicher Wolluſt auf das „Spieizeug“ und der Erfolg war
die Zerſtörung des Hell Gate, die Vollendung eines Werkes anwelchem der Vater und zahlreiche Denker und Männer der Wiſſen
ſchaft ſieben lange Jahre gearbeitet hatten! Die Jdee, das
Endreſultat durch den Druck eines Kinderhandchens herbelzufuühren,
iſt echt amerikaniſch, aber ſie muß unſere Bewunderung erwecken,
denn ſie zeigt eben, bis zu welchem Grade der Mann, der dies
Rieſenwerk erdacht und ausgefuhrt, ſeiner Sache gewiß war.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 16. October c. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uüber:

1. die Ertheilung der Decharge uüber die Kammerei Rechnung fur
das Jahre 1871; 2. die ingees der Ruckzahlung von 162
70 Kaufgeld fur Straßenterrgin; 3. den Bericht der Fingnz-
Commiſſion die Anlegung der Sparkaſſen und ſonſtigen ſtadti
ſchen Gelder betreffend; 4. die Genehmigung der Pachteeſſion be-
zuglich des vormals Werge'ſchen Gartens 5. die Bewilligung der
Koſten zu baulichen Veranderungen im Rathhauſe und Waage-

ebaäude.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Wahl der Mitglieder der Einſchatzungs-Commiſſion fur die
klaſſiſficirte Einkommenſteuer fur das Jahr 1877; 7. die definitive
Anſtellung eines Polizei-Sergeanten 8. den Bericht der Finanz-
Commiſſion, die GehaltsScala der Lehrer betreffend 9. die An
ſtellung mehrerer Lehrer 10. die Penſionirung eines Beamten.

Der Vorſteher der rer deten Verſammlung
n g.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. October.

Geboren: Dem Packmeiſter E. Seebald eine Tochter, Pfanner-
höhe 2. Dem Lohgerbermeiſter E. Rudolph eine Tochter,
Böllbergerweg 6. Dem Seeretar R. Sonnemann eine Tochter,
Gommergaſſe 9. Dem Bierverleger A. Pielenz ein Tochter

Nredigt -Anzeigen.
Am 18. Sonntage na Fkeis (den 15. Oktober)

predigen:
Zu St. Ulrich: Vm. 8 für die Ulrichs- Gemeinde Diakonus

Wäachtler. Um 10 fur die Marien- Gemeinde Konſi-
ſtorialrath D. Dryander. Nach beendigter P allgemeine
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger Weicke.W 16. Oktober Ab. 5 Bibelſtunde Kouſſſtorialrach

r r.Zu St. Moritz Vm. 9 Diakonus Nietſchmann. Nach der Pre-
digt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger
Saran.

ospitalkirche: Um 11 Diagkonus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger D.

Zahn.
Zu Sonne Sonnabend d. 14. Oktober Ab. 6 Vesper Paſtor

offmann.
Sonntag d. 15. Oktober Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt

Beichte und Kommunion Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre
Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Frühmeſſe Kaplan Peter.

Derſelbe. Nm. 2 Andacht Derſelbe
Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 977, Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Gottesdienſt im

Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier

d eligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottes-
enſt.

Vm. 9

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. October.

Das geſtern bei Jrland ſich ankundigende Minimum iſt raſch
nach Nordoſt r am Abend paſſirte es Schottland
(Thurſo 725 Millimeter) und liegt heute in Norwegen. Jm
Weſten iſt das Barometer ſehr raſch geſtiegen auch in ganz Cen-
traleuropa hat der Druck uüber Nacht zugenommen und berrſcht da
ſelbſt heute freundliches, beſonders in Deutſchland ſehr warmes
Wetter mit ſchwachen Winden, in Sudnorwegen dagegen Südſturm
mit Regen und an der Weſtkuſte Jutlands ſtürmiſcher SW. Jm
Nordoſten iſt es bei fallendem Batometer waärmer geworden.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Lachmansky, Hartmann u. Gall a. Berlin Jacobs a. Rheydt,Pöppig m. Frau a. Gera, Trapet a. Remagen, Flüger a. tet
burg, Arnold a. Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Pingel m. Frau a. Göttingen. Hr.
Chemiker Herrensdorf a. Chemnitz. Hr. Geh. Ober Regierungs
rath C. Beckmann a. Dresden. Hr. p act. Arzt Dr. Stahlmann
m. Gem. a. Cöln. r. Fabrik. Röderbeck a. Munchen. Hr.
Beamter Kohnert a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Rockon a.
Warſchau, Herrmann a. Belgrad, Gebhardt a Leipzig, Käafer
ſtein a. Berlin, Stordeur a. Straßburg. Winter a. amburg.

Goldene Roſe. Hr. Kreis Steuer Einnehmer E. Drows a.
Mansfeld. Hr. Gutspächter F. Pflugradt a. Lipnow (Vorpom-
mern). Frau Weitz m. Tochter a. Braunſchweig. Hr. Aſſeſſor
A. Dreves a. Detmold. Hr. Major E. Eppner a. Philadelphia
Die Hrrn. Kaufl. J. W. Domansky u. A. Müller a. Verlin,
Kirchner a. Muühlhauſen, Getteholf a. Duſſeldorf.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Kort a. Allendorf. Hr. Oberſt-
Lieut. v. Schortemar a. Arolſen. Hr. Dr. Fröhlig a. Caſſel.
Die Hrrn. Kaufl. Lachmann a. Hamdurg, Heinze Gem. u.Nölker a. Berlin Koch a. Glabbach Kuthe a. Wagteburg,

eine a. Wernigerode, Klamt a. Nordhauſen, Vieweg a. Greiz,
ergefaß a. Dünn, Götz a. Leipzig, Lewy a. Stettin, Sonnen-

fus u. Feldmann a. Harzgerode, Mecken a. Eſchwege.
Preußiſcher Hof. Hr. Dr. Wachsmuth a. Tharandt. Hr.

Lehrer Fuchs a. Wolf nbuttel. r. Stud. med. Wolfram g.
Bonn. Hr. Oekon. Frit che a. Gera. Hr. Rent. Dolch a.
Erlangen. Die Hrru. Kaufl. Drewenſtedt a. Bernburg Levy a.
Berlin, Schröter a. Eiſenberg, Nowatzky a. Poſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Kirchenrath Grimm a Jena. r.
Director Voigt a. Nordhauſen. Hr. KataſterAſſiſtent Weber
m. Fam. a. Berlin. Die Hrru. Gutebeſ. Michels a. Cochſtedt,
Eichhorn a. Breslau Breuſer a. Meſchede. Hr. Oberförſter
Pohle m. Fam. a. Salzungen. Hr Fabrik- Director Löwenſtein
m. Gem. a. Berlin. Frau Profeſſor Groß a. Berlin. Frau
Reg.Räthin Dietus m. Tochter a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl.
Mertens a. Cöln Beyer a. Dresden, Limpert a. Magdeburg,
Grundig a. Deſſau.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
13. October 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 80,10. EdlnMindener 103,10. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 135,60. Rheiniſche 114,1. Oeſterr. Staatsbahn
459,50. Lombarden 130, Oeſterr. Cred.-Act. 250,50. Preuß.
Conſolidirte 104,60. Tendenz Schluß ruhiger.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 206,—. AprilMai211,50, feſt.

Novbr.Deebr. 154,50. April-

October 48,30. AprilMai 51,

Graſeweg 15. Dem Maurer H. ein eine Tochter, I7. Herr. Morg. 5 Uhr ſRachm. 2 T. ſNends 10 T. Tagesmſtrel.
Saalberg 17. Dem Handarbeiter Ch. Hennig eine Tochter, Fuftdruck 332,59 P. L. 332,91 P. L. 333,74 P. L. 333,09 P. D.
Steg 2. Dem Bahnarbeiter F. Wiesner eine Tochter, Dunſtdruck 4,58 P. L. 5,01 P. L. 5,03 P. L. 4,87 P. L.
Ranniſcheſtraße 7. Dem Poſtſchaffner C. Emmerich eine Tochter, el. Feucht.] 68,7 vt. 52,7 pCt. 81,7 pCt. 67,7 7Ct. Roggen. Oetbr.- Novbr. 154,

Den Droſchkenbeſger Serald eine Tochter ſten i 8. R s 6. R 13,2 G. R. 15,5 G. K. erſte loco d behaüptet.

ergerweg 3. 80 1. 80 1. 6. 2 zGeſtorben: Des Schornſteinfegermſtr. F. Zöllner Sohn, Richard F Wiſecht heiter 3. wolkig 6. per heiter 3 Hafer Oetober 156,50.
Bruno, 1 Jahr 4 Monat 14 Tage, Colitis, kleine Schloßgaſſe Weint Cirrus. Cumulus. Stratus e Spiritus loco 47,80.

Rr. 8. Des Locomotivfuhrer H. Engler Tochter, Friederike enBertha Hedwig, 5 Monat 16 Tage, Schlagfluß, Sophienſtraße Fremdenliſte
Nr. 9b. Bertha Auguſte Deutſcher, 16 Jahr 10 Monat7 Tage, Nekroſe des Darmbeins, Dlaconiſſenhaus. Des

lmann Tochter Emma Bertha Lina, 1 Ja Kronprinz.e r a Waldaenb eng e Hr. Rent. Weißburger m. Gem. a. Prag.
Panſch a. Kiel.
Moſer u. Damm a. VBerlin, Walgut a. Munſter.

Stadt Hamburg.
Hr. Jnſpector Muüller a. Magdeburg.
Fam. a. Heidelberg.
Fabrikbeſ. Böſenhagen a. Cöln.

2 Monat 17 Tage, Miltiartuberculoſe, Ludwigsſtraßr. 7. Des
Maurermeiſter F. Buſchmann Sohn, Walther, 2 Jahr 11 Mon.
19 Tage Diphtheritis Muühlweg 42. Des Fleiſchermeiſter

Tochter, Louiſe Anna 4 Jahr 7 Monat 11 Tage,
iphtheritis, alter Markt 17. Der Strafanſtalts Seeretar

Earl Auguſt Wachter, 61 Jahr 6 Mongt, Schlagfluß, Kirch
thor 16. Des Handarbeiter F. Bolland Tochter, Amalie
Margarethe, 1 Jahr 6 Monat 9 Tage, Lungenentzundung,
Liebenauerſtraße 13.

Stadow.

Angekommene Fremde vom 12. bis 13. October.
Se. Excellenz General v. Alvensleben a. Potsdam. Berlin,

Leopold u.

matt.
Rüböl loco 69,30. Oetbr.- Novbr. 69, AprilMai 71,70.

Hr. Profeſſor Dr.
Die Hrrn. Kaufl. Kurz g. Frankfurt a. M., St-Act. 81,25.

Hr. Profeſſor Suchier m. Gem. a. Munſter.
Hr. Arzt Or. Leſer m.

Hr. Rittergutsbeſ. Ritter a.
Die Herrn. Kaufl. Möller a. Lubeck, Bernay a. Cöln,
Hagemann a. Hamburg, Kalkow a. Magdeburg, Piron, Amſterdam

BerlinAnhalt. n
erlin Stettiner St.Act. 120,Markiſche StammAct. 80,10.

r St.35,50. heiniſche 114,10. Franzoſen 459,Hr. Paſtor Hermann a. Barmen. Hr. Oeſterr. EreditAct. 250,50. n
Thüringer BankAct. 73,10.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,60. Kurz London

Oeſterr. Noten 165,50. Tendenz: matt.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
den 13. October 1876.

BerlinPotsdamMagdeburg.
Bergiſch

CölnMindener St. Act. 103,10.
Act. 106,50. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.

Lombarden 129,50.
Darmſtadter Bank Actien 107,
DiscontoCommand.Anth. 107,

Kurz

Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 14. Oetober

Nniverſitäts-Bibliothek: e der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
(15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10—12 U. außer am Sonntag geoöffnet;die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Marien Bibliothek: Nm. 2--3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 j. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. vart.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

t Rathhaus.gar iſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 32-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Seeretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,

geöſſnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokgle z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchführung, Rech-

nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. s Turnuübung in der ſtädt. Turnhalle.

Liederkafel: Ab. 8- 10 Uebung im neuen Zergen auſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Concerte. Concert des Florentiner Quartettvereins (Jean Becker): Ab. 7 im
Sgale der Volksſchule.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Blaubart“, gr. kom. Opverette.
L. Ley's GlasPhotograrhienKunſt-Ausſtellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8-12 U.

fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sovol, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Freundl. möblirte Wohnung von 1 auch 2 Herren ſofort zu be

ziehen. Gothſch, Moritzkirchhof 15.
e Bekanntmachungen.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht in Merſeburg, I. Abtheilung,

den 27. September 1876 Mittags 12 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 9. März 1876 zu Merſeburg ver-

ſtorbenen Bauunternehmers Moritz Traethner iſt der gemeine
Konkurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Stadtrath Peckolt
hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge-
fordert, in dem auf

den 10. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16 anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm

etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen Erben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 15.
Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter

der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Pfandinhaber undRechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Mcim Haus

andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners in bester Geschäftslage mit schö-
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 28. October d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 7. November d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte
Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in Weh-
litz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sachwal-
tern vorgeſchlagen.

Für den direkten Transport böhmiſcher Braunkohlen ſind vom 1.
d. Mts. ab theilweiſe ermäßigte Frachtſätze in Kraft getreten. Das
Nähere iſt bei unſeren Güter-Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a M., den 7. Oct. 1876.
Königliche Eiſenbahn-Direetion.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Jm Niederländiſch-RheiniſchThüringiſchen Verbande

ſind für den Verkehr zwiſchen Leipzig und Halle einer
ſeits und einigen Stationen der Niederländiſchen Staats

bahn andererſeits ermäßigte Frachtſätze in Kraft getreten.
Auskunft ertheilen die Güter-Expeditionen.

Erfurt, den 7. October 1876.
Die Direction.

Im Verlage der L. Schwann'schen Verlagshandlung in Cöln und Neuss
erschien soeben und ist durch alle Buch- und Musikalienhandlungen zu
beziehen

P. PIEI,Seminarlehrer in Boppard.

Drei Sonatinen für Pianoforte.
c dur, gädur, d dur,

Op. 10.
Preis 3 Mark 50 Pfg.

Einzeln: XNro. 1 1 Mark 50 Pfg. Nro. 2 1 Mark 50 Pfg.
Nro. 3 1 Mark.

Drei Sonatinen für Pianoforte.
Op. 11.

a dur, d dur, f dur,
Preis 4 Mark 50 Pfg.

Einzeln: Nr. 1 1 Mark 50 Pfg., Nr. 2 1 Mark 25 Pfg.
Nr. 3 2 Mark 25 Pfg.

Der Beifall, den sich der Verfasser durch seine früheren Arbeiten
erworben hat, lässt eine lebhafte Nachfrage nach diesen seinen neuesten
Compositionen, namentlich von den Herren Lehrern, Seminaristen und
Schulamtsaspiranten erwarten

nen Läden und herrschaftlicher
Wohnung, gut rentirend, äst
zu verkaufen. Der Be-
sitzer würde auch geneigt sein,
dasselbe gegen ein Grundstück
ausserhalb der inneren Stadt z
Ver tauschen. Reflectanten
Wollen ihre Adresse unter X. 200
bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Z. niederlegen.

4000 Thlr.
auf Landhypothek auszuleihen. Adr.
unter A. 10. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Annonceen

an ſämmtliche hieſige und aus
wärtige Zeitungen, Zeitſchriften,
Journale c. c. befördert unter
Garantie der gewiſſenhafte-
ſten Berechnung und ſtreng-
ſten Unparteilichkeit bei
Auswahl der Zeitungen
CentralAnnoncenbureau

der Deutſchen Zeitungen,

Actien-Geſellſchaft,
Berlin W., 45 Mohrenſtr. 45.

Schiepzig.
Sonntag d. 15. Octbr. ladet zum

Tanzvergnügen
ergebenſt ein J. Kieser.

Anfang 3 Uhr.
Der Unterzeichnete ladet zum

Antritt der übernommenen Gaſt-
wirthſchaft Sonntag den 15.
d. M. ergebenſt ein. Für Muſik,
gute Speiſen und Getränke wird
hinreichend ſorgen und empfiehlt ſich

beſtens E. Mais.Schwerz 13. October 1876.

Ein Wiener Flügel zu verkaufen
Leipzigerſtraße Nr. 89 I.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Wörmlitz Nr. 24.
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Konkurs-Eröffnung.
Königl. rig zu Delitzſch, I. Abtheilung,

den 11. October 1876 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Gebrüder Schaaf

zu Delitzſch iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 31. Juli 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Hein-
rich Guſtav Tiemann in Delitzſch beſtellt. Die Gläubiger der
Gemeinſchuldner werden aufgefordert, in dem auf

den 23. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisgerichts- Rath Rohland anberaumten Termine ihre Erklärun
en und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder dieBeſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu-

geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
20. November er. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemein-
ſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit demdafür verlangten Vorrecht bis zum 20. Hkovember er. einſchließ-

lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den A. December d. J. Vormittags 9 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem obengenannten Kom-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel

ſchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor-
eſchlagen der Juſtizrath Stephan zu Delitzſch, RechtsanwaltEornau zu Bitterfeld, Rechtsanwalt Sartig zu Delitzſch.

Konkurs-Eröffnung.
Königliches Kreisgericht zu Delitzſch, I. Abtheilung,

den 11. October 1876 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Privatvermögen des Kaufmanns Auguſt Eduard

Rudolph Schaaf zu Delitzſch iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 31. Juli 1876
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Hein-
rich Starkloff zu Delitzſch beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 23. October d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem Kommiſſar, Kreis-
gerichtsrath Rohland, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen
in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab-
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 20. November 1876 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwelter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbe-
halt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand-
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 20. November 1876 ein-
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an
gemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonals, auf

den A. December d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem obengenannten Kom-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſiz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär
tigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch-
rigten vorgeſchlagen der Juſtizrath Stephan zu Delitzſch und die
Rechtsanwälte Tornau zu Bitterfeld und Sartig zu Delitzſch.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitzſch. I. Abtheilung,

den 11. October 1876 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Privatvermögen des Kaufmanns Karl Theodor

Bruno Schaaf zu Delitzſch iſt der kaufmänniſche Konkurs eröff-
net und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 31. Juli 1876 feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Hein-
rich Starckloff in Delitzſch beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in
dem auf

den 23. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem Kommiſſar, Herrn
Kreisgerichts Rath Rohland, anberaumten Termine ihre Erklärun-
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab-
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und wel-
che Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
der anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche

ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol-
gen oder zu zahlen,

Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles,

Den geehrten Eltern empfehle
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis ich meinen Kind rgarten für Kna-

zum 20. November C. einſchließlich dem Gericht oder dem ben und Mädchen von 3 6 Jah-
mit Vorbehalt ren, welcher für Sommer u. Win-

ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. ter geeignet eingerichtet iſt.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü-
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da

unterricht zu ertheilen
ter Z. 94 bei Ed. Stückrath

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Ein stud. phil. wünſcht Privat
Adreſſen un

für verlangten Vorrecht bis zum 20. November C. einſchließ in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt Ein Student ertheilt Privatſtun-
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel den oder beaufſichtigt Kinder beim
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definiti- Arbeiten. Gef. Offerten zu richten:

ven m v J. v t 11 uh Keßler, Geiſtſtraße 22.en A. December d. J. Vormittags r l b ſſch-im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor Tem obengenannten u r r

ne e et e e eheWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel San billig verkauft. Wo zu erfra-

ben und ihrer Anlagen beizufügen. en in r Annonern- G ediJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen ibn von J r
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am t n
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus Daunen u. böhmiſche Bettfedern ſtets
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den auf Lager große Steinſtraße Nr. 24.
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch-
tigten vorgeſchlagen der Juſtizrath Stephan zu Delitzſch und die
Rechtsanwälte Tornau zu Bitterfeld und Sartig zu Delitzſch.

Mlaschinen- Auctäom
Dienstag den 17. October Vormitt. v. I0 12 Uhr.
Eine Partie Handdreſchmaſchinen und Häckſelmaſchi-

nen zu Hand und Göpelbetrieb, engl. Conſtruction, welche auf dem
Hall. Maſchinenmarkte unverkäuflich geblieren, ſollen von uns für
fremde Rechnung in unſrer Fabrik, Merſeburgerſtraße 13, meiſt
bietend verkauft werden.
wir Garantie.

Für guten Gang und Arbeit übernehmen
Zahlung nach Uebereinkunft.

o Schaceer.
Mehrere Kahnladungen Kiefern- Bretter 2e. trafen

ein, ff. Glaſerwaare und Stollen, beiMundin, Halle a/S., Holzplatz Nr. 3.

m Oberhemdenneuester Fagçons,
Schniättes, empfiehlt

unter

Wilh. Walter, VWäschefabrik, I eipzigerstr. 92.

Garantie des besten

Reines Cacaopulver
von

van MHonten G Zoon in Weesp,
ein wohlſchmeckendes, leicht verdauliches Kraftmittel,
erhielt ſoeben große Sendung

A. Krantz, gr. Steinſtr. 11.
Engl. Thee u. Deſſertwaffeln

von Huntley Palmers in Reading
trafen friſch ein bei A. MKrantz.

patent Heißluft Na chine

von und 1
für alle Zwecke, ſowohl Gewerbekraftbetrieb

als auch für Privatwaſſerverſorgung,
Eiſenbahn-Waſſerſtationen e.

Ohne Conceeſſion überall aufſtellbar.
Einſachheit, Abwartung, Heizung

a Abſolut gefahrlos.
J Billigſter Motor in Anſchaffung und Fetrieb.

Or. Bernhardi Co.
Eilenburg (Prov. Sachſen).

Rider“s

ferdekraft

gleich jedem Ofen.

Prospecte gratis.

Verpachtung.
Die vormals Perl'sche Pa-

raffſin- und Wagenfett-
Fabrik bei Aussig, unwit-
telbar an der Bahn u. Elbe ge-
legen, ist mit completer Maschi-
neneinrichtung vom 1. Januar
1877 unter billigen Bedingungen
zu verpachten. Näheres bei

F. J. BRaiüäl, Aussig.
2 überzählige Arbeits-

pferde, 5 Fuß 6 Zoll groß,
ſind zuſammen oder einzeln
zu verkaufen

Halle, Steinweg 53.
Für Klempner.

Ein Haus mit Verkaufsladen,
worin ſeit längeren Jahren Klemp-
nerei betrieben wird, iſt verände-
rungshalber ſofort zu verkaufen oder
auch zu verpachten. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gutes fehler-
freies, überzähliges
Pferd, 7 Jahralt, und

noch ein 2 älteres Pferd,
von zweien die Wahl, verkauft

R. Eilert, Eisleben,
Auenziegelei.

Büreau,

Hülſen lange Gaſſe
r. S.

Kartoffel-Verkauf.
20 30 Wiſpel weiße Speiſekar-

toffeln hat zu verkaufen das Rit-
tergut Reinsdorf bei Landsberg.

Friſche, größte Rieſen- Neunaugen

à Sch. 12 mittelgroße 9
Spickaal à W 1 30 verſendet
gegen Einſendung des Betrages oder
Nachnahme die Seefiſch- und Deli
cateſſen Handlung von

W. Wegner, Danzig,
Breitgaſſe 69.

Ein junger Mann, einj. Freiw.
d. R. ſchon ſeit mehreren Jahren
in Rübenwirthſchaften thätig, ſucht
zum 15. d. Mts. eine Stelle a's
Verwalter. Gef. Reflektanten Nä-
heres bei G. Möritz, Halle,
Rothes Roß.

Ein penſionirter königl. Beam-
ter gebildeten Standes und kau-
tionsfähig (Anfangs der funfßziger
Jahre) ſucht vom 1. Januar f. ab
in Halle Beſchäftigung in einem

größerem Etabliſſement
oder bei einer Verſicherungsgeſell
ſchaft; auf Verlangen perſönliche
Vorſtellung. Gefäll. Offerten un
ter O. G. ſind an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. abzugeben.

Zahnſchmerzen jeder Art wer
den ſofort und auf die Dauer durch
den berühmten Imcl. Extract
beſeitigt und ſollte deshalb in keiner
Familie fehlen. Aecht in Fl. à 50
im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneberg,
gr. Ulrichsſtraße 39

F Ein jung. Mädchen, welches
die Wirthſchaft erlernen will, ſo
wie Land u. ſtädt. Wirthſch.,
Köchinnen, Stuben- und
Kindermädchen Aufſe-
her, Kutſcher u Kellner
S ſof. Stelle. NäheKre Ranniſche Straße 14 imEomptoir.

6000 Mr. v.
ſuche auf mein, in Mitte d. Stadt
neu erbautes Grundſtück. Werth
taxe 30,000 Feuerk. 21,000
I. Hypoth. 12,000 Offert. sub
Fl. 560 an Haasenstein

Vogler hier erbeten.Ein junger Kaufmann,
verheirathet, der einf. und
doppelt. Buchführung mäch-
tig, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung ſei
es in einer Fabrik, Geſchäft
od. Wirthſchaft. Antritt
kann ſofort geſchehen. Ge
fällige Offerten unter G.
4 72. nimmt Ed. StückK-
rath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

Zum nächſten Neujahr ſucht einen
zuverläſſigen Hofemeiſter, welcher
befähigt, die Arbeiter zu beaufſich-
tigen Rittergut Näthern bei Zeitz.

Eine in Berlin tüchtig ausge
bildete Putzmacherin empfiehlt
ſich zu Arbeiten in und außer dem
Hauſe. Näheres gr. Ritterg. 10,
1 Treppe.

1 rentabl. Wohnhaus m.
in Garten u. Acker in Gie-

W bichenſtein iſt Auseinan-
derſetzungshalber preiswerth zu ver
kaufen. Reflekt. erfahr. Adreſſe bei

Haasenstein Vogler,
Leipzigerſtr. 102.

Eine gebildete j. Dame ſucht
Stelle in einem Wäſche oder
Weißwaarengeſchäft bei Sta-
tion im Hauſe. Gef. Off. bef. sub
F. V. 696 Rudolf Mosse,
Berlin W.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 14. Octbr. 1876

Abends 8 Uhr:
2,. Concert

des Orchestermusikvereins.
Mozart, Symphonie CdurEine perfeecte Kö-

chin wird ſofort geſucht Hugenotten. S(m. Fuge). Meyerbeer, Ouv.
Mendels-Ranniſche Straße 14. sohn, Ouvert. „Ruy- Blas.“

Eine Aufwartefrau, welche auch
etwas kochen kann,
ganzen Tag geſucht.
ſagt Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

wird für den
Von wem erte beträgt 8 M. Anmeldungen

Auber, Ouv. „PFra Diavolo.“
Das Abonnement auf alle 24 Con-

zum Beitritt bei
H. Karmrodt (Barfüsserstr. 19).
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